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Lokales
H e e r w eg en , den 27. Dezember 1939

Zwischen den Festen
Die Festtage. sind vorüber und stach all den festliche-

Genussen, die größer und reichiicher ge esen sind als es sit
o mancher gedacht hat, gehen wir mit frischen Kräften wie
er an- die Arbeit, d. h., so recht in Schwung wird sie nickt

tummelt, weil wir sozusagen zwischen zwei Festen stehen« unl
in Friedenszeiten würde man erklären, daß es sich gar nich
erst lohne, mit der Arbeit noch einmal anzufangen JJ
Kriegszeiten ist das ja nun nur zum Teil möglich. Diesem
gen aber, die mit dem schwersten Einsatz ihrer Arbeitskrai
auch zwischen den Feierta en im wahrsten Sinne des Worte
schuften müssen, sollen si damit trösten »und dürfen soga
stolz darauf fein, an vorderster Stelle in der inneremFror
tu lieben. .

Die Müßte Freude aber ist es für uns alle gewesen, das.
unsere eihnachtspäckchen rechtzeitig bei unseren Liebes
draußen angekommen sind, wie aus der Post hervorging, dir
wir um Teil schon in den Feiertagen selbst erhalten haben
and ie uns Gewißheit gab, daß auch unsere Soldaten ein:
frohe-.Weihnacht hatten. Das Fest des Lichtes und der off-
ciitng hat uns in unserem Glauben an die Zukunft gefetigt.
and so darf das deutsche Volk der Jahreswende froh trots
aller ernsten Zeiten entgegen ehen, weil es allen anderen eine
Waffe voraus hat. die den S eg verbürgt: Die iinzerbrechliche
Gemeinschaft der gesamten Nation, den unbedingten Zusam-
rnen alt der äußeren und der inneren Front und die unver-
arü liche Treue zum Führer, der für uns alle der Garant
Ies Sieges ist. · G. B.

si- 2: r- ‘
Jn unserem Städtchen ist Weihnachten sehr ruhig ver-

laufen. Noch einmal vulste reges geschäftliches Leben am
Sonnabend und Sonntag durch unseren Ort und dürften
wohl alle mit dem erzielten Umsatz zu Weihnachten zufrieden
gewesen s:in. —- Stiller und ruhiger wurde es Sonntag
nachmittar und die heilige Nacht nahm alles in ihren Bann.
Tief verdunkelt lag zu mitternächtlicher Stunde still und
verträumt unser Städtchen. Stille Nacht, heilige Nacht.
ils Der erste sowohl wie auch der zweite Feiertag war in
Punkte ,,Sichtverhältnisse« nicht zum Verweilen im Freien
eingerichtet. So war man denn tagsüber hübsch brav zu
Haus und nur am Abend war Leben in den« einzelnen
Gaitstätten. Unser Florakino war am ersten Feiertag aus-
verkauft und-wer den Filni »Der Gouverneur«· noch nicht
gesehen hat, der versäume nicht, ihn sich heute abend an-
initiiert. — Wer dachte nicht am 2 Feiertag beim Wehr- ·
machtswunschionzert. alszim 2. Teil das berühmte Weih-
nachts-Tongemälde erklang, an die traditionellen Feiertags-
konzerte, die heuer ein Opfer der Zeit geworden waren.
—- Der Besucherstromfvon suswärts war auch dieses Jahr
sehr stark. SowohlEBahn wie Post hatten ,,Konjiinktur«.
— Damit wäre schon unser Feiertagsbericht beendet, denn
weder ,,Heiteres« noch ,,Eriistes« wüßten wir zu berichten.

Bereitstellung landwirtschi Arbeitskräfte
Entscheidende Voraussetzung sur die Erfüllung der i::i

Krieg im Vordergrund stehenden Parolen der latidloirtsch:«1- «
lichen Erzeitgungsschlacht ist das Vorhandensein von genügend
Arbeitskräften in der Landwirtschaft. Wie Oberlandwirt-
schaftsrat Dr. Hatesaui vom.Reichsnährstand in der »NS.-
Landpost« hierzu mitteilt. wird deshalb auch von höchster
Stelle mit allen Mitteln und weit stärker als bisher dafür
gesorgt werden. daß die erforderlichen Kräfte soweit irgend
möglich zur Verfügung gestellt werden. Der Bauer und Land-
wirt habe nunmehr die Pflicht. sofort sorgfältig seinen Be-
darf an A rbeitskiäften zu ermitteln und diesen Be-
darf unverzssglich zu melden. soweit er für die un-
eingeschränkte Fortführung nnd höchstmögliche Steigerung der
Erzeugung nach den Grundsätzen des kiirzlich gemeldeten
Krie« sprogramuis erforderlich ist.

Je mittleren und größeren Betriebe erhalten in diesen
Tagen vom Ortsbauernfiihrer entsprechende Fragebogen.
während die kleineren Föfe unmittelbar vom Ortsbauerns
siihrer oder seinem Beaii tragten in dieser Angelegenheit auf-
gesucht werden. Nur der Betriebsführer kann 1940 mit der
rechtzeitigen Bereitstelluiig der benötigten Kräfte rechnen, der
sofort nach Eingang des Fragebogens der Ortsliauernschaft
oder eines Vermittlungsauftrages des Arbeitsamts diesen Be-
dars mit dem betreffenden Vordruck anmeldet. Betriebe. die
schon bisher regelmäßi ihre Kräfte beim Arbeitsanit an-
forderten, bekommen an er dein ragebogen der Ortsbauern-
lchaft noch einen Vordruek vom 9 rbeitsamt.

'Jieuiahretpoft nicht erst in letzter Minute auftiefern
Die Deutsche Reichs oft bittet, die Neu a rsbrie endun-

gen möglichst nicht erst n letzter Stunde eizizlzilieferiäs damit2::WM: :W seen· e genaue n rit des (im an rs
tragen Die volle Anzchri des Absenders sollte ebentfifillsgkiiese en. damit iinzufte are Sendungen sogleich dem Absender

riiekcsegeben werden können. (Empfohlen wird auch, mit der
es affung der erforderlichen Marien nicht

lsis zum letzten Tage u war en und für die Neu-grsglückwünsche möin arten unb Postkarten mit demu chla ur dirs rie swinter il w
4.6”“ So kes tu verwenden.g b N er! des
 

fänger eintreffen. « l sildung und For

 

«
-
i
i
i
c
i
t
w
.
—

 

“
m
u
i
i
i
i
i
l

i
i.
..

«

{Hi
ii‘

i'

il Mi
ll

I ! (i:
m

iH

sss

»
H
m

u
m

i

    

 

 

mithalten, den 27.· Dezember l939__
—- ..— Is- — ‚m.

·Wann wird verdunkelt ?
Vom 27.—-31. Dezember Z939 .

Beginn 1s6.10 um. Ende frei!) 7.30 Uhr-
llliilliiilliiiiliiililllillliliillliilillllllllliililiiilllililllllllilllllilliilllllillllililillillilllllillililliliiiililllliilllllllllillllillllillllilllli

Das Neuem ans unserer Stadt
Die nächste und letzte Nummer diesesJabres erscheint

Freitag nachmittag zur gewohnten Stunde. Neujahrsgliicl-
wünsche erbitten wir gechtzeitLg « «

Jhren 70. Geburtstag feiert diesen Freitag, 29..Dezem-
ber verw. Frau Schuhmachermeister Jda List von hier.
Dem Geburtstagskind, das Schweres in diesem Jahre er-
dulden mußte, herzlichen Glixektvunschl

ai- ee '

Professor Gustav Schoenaich, ist am Freitag im Alter
« von 81 Jahren in Breslau gestorben Er war hier« in
unserem Städtchen geboren, hat in Halle studiert und seine
Prüfungen abgelegt und war dann im Lehramt in (Slogan,
Jauer und Breslau tätig. Daneben hat er eine umfang-
reiche wissenschaftliche Tätigkeit ausgeübt, die zum Teil der
Geschichte des römischen Kaiserreiches und des Christentums.
namentlich aber und bis in sein hohes Alter hinein der
Erforschung der schlesischen Stadtgeschichte galt. Als die
philosophische Fakultät Halle anläßlich des 50jährigen
Doktorjubiläums von Pros. Schoeuaich ihm sein Diplom
erneuerte wurden diese wissenschaftlichen Verdienste be-
sonders fhervorgehoben Der Verstorbene war »auch,,.ei.i.i»»«
treuer Freund unserer Heimaizeitung, die des öfteren Auf-
füge von ihm veröffentlicht hat.

P

Wie sorgfältig die Heimatfreunde in der Ferne unser
Stadtblatt lesen, zeigt folgender Vorfall: Jn der letzten
Nummer brachten wir in- der zweiten Beilage eine kurze
Notiz ,,Lückenlose Ahnenreihe für 360 Jahre«. Unser
Braunschweiger Heimatsreiind schreibt uns nun, »daß auch
seine Ahnenreihe dank der Tätigkeit des heimischen Sippen-

,«forschers Leitgeb lückenlos dis1583 —— alfo auch fast 360
Jahre — vorhanden ist und zwar als ein altschiesischess
,,Gärtner«-Geschlecht aus Weißig. Lieber Heimatsreund,
herzlichen Dank und· Gruß l ‚k . - «

Die alljährliche Himmelsenge-Hm Stadiviatt erfolgt
in nächster Nummer. F

Da ‚Bettwaren für Kleinkinder bis zum vollendeten
ersten Lebensäahr punkt- bzw. bezugscheinfrei sind, mit!

- der Kaufmann as Alter des Kindes prüfen, r das diese
Waren gekauft werden. EsCZeigt sich nun, da die Kunden
häufig eim Einkauf den eburtsschein des Kindes ni t
mit sich führen, so daß sie in diesen ällen einen nu '-
lofen Weg gemacht haben. Das ist deson ers dann unari e-
nehm», wenn längere Anfahrten zu den Einzelgande s-
eschaften nötig gut), wie etwa aus einem erltner
orort in das ta tzentrum oder vom Dorf in die Kreis-
adt. Der Einige! Hostie deshalb stets beim Einkauf don-
ettwaren für e » »der einen Altersnaxhweis bei sich
.. .‑.‑:;..‑éK.ṅ:MM. m V - .

standesaint Heerwegen
Nachweisung der in der Zeit vom 6.-——21. Dezember

vorgekommenen Standesamtsfälle

F 6E

" Laus-L - . - n... »-.-...--·, h...‘

Eheschließungen. Herbert Julius Radtkez Liegnitz, mit
Eharlotte Bischof in Oberzauche am 7.12., Artur Malcher
Glogau mit Magdalena Pohl in Heerwegen am 12. 12,
Reinhold Konschack, Liegnitz mit Charlotte Klammer »in
Liegniv am 12.12.·

Binoegarn nicht zum Dreschen verwendeni
O Um zur nächsten Ernte genügend Binde arn zur Ver-

sü ung zu haben, ist vor kurzem von der Reichs teile für Ba t-
fa ern die Verwendung von Bindegarn in der Strohpre e.
z. B. beim Dreschen. verboten worden. Wie Feststellungen er-
geben haben, wird ge en dieses Verbot noch hier und da,
meitens aus Unkenntn s, verstoßen Alle Besitzer von Stroh-
pre en seien daher auf die e gangene Anordnung nochmals
hin ewieseu. Es muß von ihnen erwartet werden. daß sie,
an wenn e noch über Bindegarnvorräte verfügen, so viel
stlichtbewu tsein besitzen. dieses Bindegarn b s zur Ernte
aufzuheben und es nicht zum Dreschen zu verwenden.

Bei dieser Gele enheitsei nochmals aus die unbedingte
Notwendigkeit der ammlung von Bindegarnen hingewiesen.
Bekanntlich erhält nur der neues Bindegarn, der 30 v H
ger iltlienge in Fotm von Bindegarneiiden zur Ablieferung
rng „_..

?

Leistungssteigerung auch durch Ausbildun der a krDe; Beauftragte fiir den Vieriahresplan, GensralfelFmaatrsäsfåF't r ug, hat durch Verordnung den Reichswirtschaftsminber beau tragt, im (Einvernehmen mit den beteiligten Reichs-ninisteru alle »Maßnahmen zu treffen die« notwendig sind umne teisrungsiayi ten ber deutschen Wirtschaft durch die irae-seiuna von Fachkräfteii zu beben. .
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Die einfpaltige Millinieterzeile (46 mm breit) oder deren Raum mm
5 Pi. -— Cextmilliineter (90 mm dreiti 25 Pf. Nachlaß nach
Preisliste Matlstaffel t (mehrmalige Veröffentlichung in einheitl Größe)
oder 2 iunveränd. wiederh.Gelegenheitsanzeigen) oder Mengenstasfel E

Bei Konkurs oder Zwangsvergleich wird jeder bew.Uachlaß hinfällig
Gerichtsstand Glogaii —- Unnatsinefchlußt Dienstag und Freitag 9 Uin
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Weitere lolrale Nachrichten Seite 4 des
Hauptblattes und Beilage
 

Aus der Nachbarschaft

. Stillen. Das goldene Ehrenzeichen verliehen
hat der Führer dem Kreisbautiieister Aschenbeck-Lüben«
als Anerkennung für 40 jährige treue Dienste. «

Gläsersdorf. Beim Spiel v erunglückt. DasisünfL
jährige Töchterchen des im Felde stehenden Neubauern
Gutsche verunglückte beim Spielen mit anderen Kindern
o unglücklich, daß es ein Bein brach. Des Kind wurde
ns Liibener Krankenhaus eingeliefert.

s Sprottau.FremdenverkehrswerbuiigimFilm.
Jm Kreise Sprottau treiben die Städte Primienaii itiid Sagan
eine eiiizigartige Fremdenverkehrswerbring. « Durch einen
Photographenmeister ließ die Stadt Primkenau von ihrem in
ganz Schlesien bekannten Heimat- und Heidestadtfest einen
Filni herstellen, der bei Anwesenheit des Primkenauer Orts-—-
griivpenleiters der NSNAP. und Bürgermeisters Renner jetzt
im Arbeitsmaidenlager des weiblichen Arbeitsdienstes in
Hierishagein mitten im Sprottebruch, seine erfolgreiche Urani-
fiihruiig erlebte. Jn Sagan drehte der Bürgermeister selbst
den Film feiner Stadt. der besonders festliche Tage itnd außer-
ansehnliche Ereignisse des Jahres 1939 in Sagan festgehalten
hat Dieser Film wird in den Dienst der Saganer«Freniden-
ver.::«-rswerbung gestellt itnd durch Vermittlung der Lands-
niaiiusehaft heimattreuer Sagan-er in Berlin auch in der
Reichshauptftadt aufgeführt werden. .

Sprottaii. Organisasionsvlanf der NSDAP.
als Weihnachtsgeschenk. Bei einer Arbeitstaguug der
Kreisamtsleiter, der Ortsgruppenleiter und der Gliederungs-
führer der INSDAP aus dem gesamten Bereich der NSDAP.- __

‚. Kreisleitiing Sprottau überreichte Kreisgeschäftsführer Kähler «
deiti Kreisleiter Stück eine einzigartige Organisationstafel als
Weihnachtsgeschonk, die einen Terminkaleiider, eine Uebersichts-·
karte über die 37 im Kreise Sprottau bestehenden Ortsgruppeti
der NSDAP. mit den daziigehörenden Gemeinden und einen
Organisationsplan aufweist. Ueber 1300 Nägel waren für die
Befestigung der auswechselbaren Plättchen und Karten not-—-
wcstidig Jedenfalls ein praktisches Geschenk, das sich im Dienst-
gebrauch bewähren dürfte. zumal der Terminkalender die täg-
lichen Veranstaltungen im gesamten Kreisgebiet nachweist itud
der Organisationsplan genau Aufschluß über die personelle Be-
setzung des -Kreisstabes, der Ortsgriippen und der Gliederun-
gen der NSDAP. gibt.

Lüwenberg Theater-Kraftwagen im Stra-
ßen graben. Unweit des Dorfes Lauterseiffen landete der

- Anhänger des Großkraftwagens des Niederschlesischen Thea-.
ters Sauer auf der Fahrt nach Löwenber im Straßengraben.
Trotzer aller Bemühungen gelang es ni t. den schweren An-
hänger, in dem sich die Theaterreauisiten zu dem Löwenlier-«
ger Operetten-Gasts iel ,,Clivia« befanden, wieder flottzuniachen.
Das Gastspiel mu te deshalb abgesagt und um einen Tag
verschoben werden«

' Qöinenberg. Vom ugeüberfa ren. Schachtmeister
im”? Tanzmann ans rommenau, Kres Hirschberg wurde
a" dem Bahnhos Groß-Rackwi ‚ Kreis waenberg, vom
c iiahnzug überfahren und an der Stelle getötet. Tanz-
t i hatte n Groß-Rankwitz, wo er seit einiger Zeit beschäf-
ti.-. war. anscheinend das Aussieigen verpaßt und war von
d:; . aus der Station wieder ausfahrenden Zuge abgesprungeu
und dabei verunglückt

thnik. Amtseinführung des» Bürger-
m c i st e r s. Hier erfolgte in Anwesenheit zahlreicher» Vertreter
der Partei, der Behörden und der Bürgerschaft dieEinfuhrung
von Bürgermeister Sein. der sechs Jahre hindurch in Schmiede-
berg im Riesen ebirge Bürgermeiter und zuletzt kommissari-
scher Bürgermeiter in Eichenau war. Landrat Drewes wies
auf die Bedeutung der Stunde hin, die eine neue Entwicklung
der Stadt einleitete, und dankte dann dem bisherigen kom-
misiaris en Bür ermeister Dr. dieimanm der in feinen bis-
herågen irkiin reis nach Patschkau zurückkehrt. Nachdem sich
Bürgermeister r. Reimann verabschiedet hatte, dankte Bur-

- gernieister ein für die Begrüßung und be eichnete es als die
wichtigste ufga e, das Deutschtum mit a en Kraften zu. for-
dern unddie Stadt als Nationalsozialist und Kultiirpolitiker
in reftlefe: kaååtexfüllung zu leiten. »
i . Hindenvur . Dretfter Betrug. Ein Mann wollte auf-
der Krankenka e den Betrag von 45 Mark Sterbegeld abheben,

den er nach dem Tode seines«Kindes zu beanspruchen hatte.

Er wurde für den darauffolgenden Tag zur Abholung des Gel-

des bestellt. Als er ersch en, mußte festgestellt werden. daß vor-

- her bereits ein anderer Mann, der am Tage vorher die Ver-

handlungen am Schaltersenster beobachtet hatte, den Betrag

mit einer gefälschten Ermächtigungserklarung abgeholt hatte.

Der Betrüger ist ein etwa sdiähriger Mann. der mit einer

dunkelgrünen Jovpe bekleidet war und eine Ballonmiitze trug.

Er hatte am Vortage in einer Unterhaltung mit dem betroge-

i‘m Mann angegeben, daß er aus Ratibor stamme.

Rand-in Reue Kreisleiter. Der (Bauleiter von

S le en hat den bisherigen Kreisleiter des Kreises Ratibor,
AFrg awellek, als Kreisleiter na« vanik berufen und

n Ratt or Kreisleiter Richard Prei eingesetzt, der zuletzt

ls Kreisleiter in Rosenberg tätig war. Kreisleiter Hawellek

at als Beauftragter der NSDAP den Aufbau der NSDAP

im« Kreis vanik mit bea tenswertem Erfolg durchgeführt

und trat nun mit dem 15. e ember endgiiltig sein Amt als

Kreisleiter von thnik an. Zzur Verabschiedung von Kreis-

i letter Hawellek hatten sich die Kreisamtsleiter und Ortsgrups

enleiter der NSDAP und die Fuhrer der Gliederungen ver-

ainnielt, die leichzeitig den neuen Kreisleiter Preiß als

 

 

unme ri en ohe tsträ er des Krei es begrüßten. Zugleich

erab sie ete ch auch reisgeschäftsiührer Adamek aus der

reisxe tun Ratibor, da er vom Gauleiter zum kommissariil

is eitervon Rosenberg ernannt worden ist. Die bei-

“unsren Kreisleiter am zu den ältesten Kampfe-tu der

is . _ «- 



 

( Wehrmachts - Berichte )

Berlin, den 27. Dezember 1939

‘ Das Oberiommaudo her Weh-»macht gibt beianni:_

‘ Bis auf geringes feindliches Artilleries

feuer herrfchte auch am 2. ‘IBeihna-chtse.
feiertag an her Front Ruhe.

. --.« - DNB. B e rlin, 23. Dezember.
-· — W--«-Wmando der Wehrmacht gibt bekannt-
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: Au der W e ft f r o nt verlief der Tag ruhig.
it

_ Bei einem Grenzüberwachungsflug wurden nord-
IxtliZäMetz zwei französische Jagdflugzeuge von deut-

n gern abgeschossen.
Die Ertunduugsflüge der Lustwasse gegen Frank-

reich, England nnh über der Nord ee wurden auch heute
fortgesetzt.

An der Westfront ruhiger Tag. Die deutsche Lust

waffe klärte auch gestern wieder tief nach Nordsrankreich

hinein auf.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 25. 12
bekannt: '

An der Westfront verlief der Tag ruhig.

· Während die Tätigkeit der deutschen Luftwaffe am
24.12. ruhte, überflogen britische Flugzeuge in dett Nach-
mittagstundcn die Deutsche Bucht.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am 26. De-
zember bekannt:

Auch am 25. Dezember versuchten britische Flugzeugt
wie am Vorlage Vorposteziboote in der Deutschen Bucht
anzugreifen. Im Abwehrseuer der Maschinengewehrt
blieben die Angrisfe erfolglos.

Kampfhandlungeu der deutschen Wehrmacht fanden
am gestrigen Weihnachtsfeiertage nicht statt.

Führer-Istin an derstont
Besuche in der Hauptkampflinie und in:

Vorfeld
Der Führer unh Oberste Befehlshaber der Wehr-

macht feierte das Weihnachtsfest an her Westfront unter
seinen Soldaten. -

Bereits am 23. Dezember besuchte der Führer hat
Regiment ,,Grofzdeutsrhland« utid seine Leibstandarte so
wie Aufklärungsstaffeln auf einem Feldflugplah. An
24. Dezember bescherte der Führer einige Flakbatterier
in der Luftverteidigungszone und viele Bunker-
besa ungen. Nach einer Besichtigung der Stellung auf den
Spi erer Höhen verbrachte der Führer den Abend in ver-
fchiehenen Panzerwerken vor Saarbrücken. _

Am 25. Dezember setzte der Führer die Weihnachtss
besuche an der Westfront fort. Er besuchte eine Jagd-
gruppe aus ihren Feldflugpliihen »und das widererstan-
dene Jufanterieregiment List, dem der Führer im Welt-
krieg angehörte. in seinen Ruhequartieren.

Kamerad unter Kameraden
(Sonderb·ericht dFs DNB.I-

Niemand wußte von dieser Weihnachtsfahrt des Führers
an die Fron"t, we er die Truppen, noch die ho eren O fiziere.
Denn diesmal kam der Führer nicht. um als O erster efehlss
haber die Stellungen am Feinde zu besichtigen. sondern er
am als der erste Soldat des Reiches. um mit seinen
Soldaten, ein Kamerad unter Kameraden, Weih-
nachten Zu feiern. So erschien er in den Kampfstellungen un-
angemel et und unerwartet-

Für die wenigen, die den Führer in hiefe Krie sweihuacht
begle ten durften, war es ein ergrei endes Erlebn s, die tiefe
Freude zu sehen, die der Besuch des ührers bei den Männern
der Front hervorrief. Jmmer wieder malen sich unächst gren-
zenlose Ueberraschung und Erstaunen aufs den esichtern der
Soldaten. die zu i rer tillen weihnacht ichen eier versam-
melt sind. Einige ugen licke lang können sie e nicht sollte-u
daß der Mann. der aus dem winterlichen Nebel des a ten
rauhreisübersrorenen Geländess zu ihnen hereintritt, wirkli
und wahrha tig der Führer it. Aber dann. wenn diese erste
Ueberraschung vorüber ist. leu ten die Augen auf. hie Gesichter
verklären sich, eine alles überstrahlende reude erfüllt jene
tMiinner, die« ier vor dem Feinde liegen. ie fchon in Polen
siegreich tämp ten. .

Der Führer bei den Fronttrup en, der Führer bei ihnen
selbst, in hrem Bunker, in ihrer e dstellung: —- die reude ist
o groß, daß die Männer gan st ll werden« so, als k nnte ein
einiges lautes Wort diesen ugenblick zerstören.

ehutsam nehmen sie die kleinen kerzens unh filberfaheno
Fschmückten Tannenbiiume entgegen und die sonsti en
. eschenke. die er für die ein einen Männer in den S el-
lungen, hie er befuchte, mitgebra t hat.

Ganz verneint? halten ”te hiefe Pakete, in henen Backwerl
 kund Schokolade, sefferkuchen nnh Getränke sind —- so wie

brinnt eine Kostbar eit hält. Denn diese schlichten Weihnachtss
aben sind auch wirklich für diese Männer das Schön te. was

, Ebnen an diesem heiligen Fest der Deutschen beschert werden
onn e. ’

Tief und vielfältig sind die Eindrücke dieser drei Weih-
thtstage, die der Führer inmitten seiner Soldaten an der
ront verbrachte Aber alle nd sie beherr cht von dem einen
rohen Gefüh der Freude, ie der Erste oldat des Rel es
urch sein Kommen zu ihnen auch dem letzten deutschen Sol a-
en gemacht hat.

In einem einsamen Fliegerborli
Is ist um die Mitta ssiunde, —- die Sonne käm ft noch

t em kalten, dichten odennebel, der die Sichi fat völlig
klimmt —, als wir einen lieger orst, der ein am an einer
ochebene liegt. erreichen. fi ere und ann (haf-
en sind gerade beim ffaen. Dersroße Saal, ndem
e si en, ist reich mit Tannengrün Fefchmü t. Die Erwartung
es eiligen Abends ist s on spür ar über all den Männern

. a geht plö lich die T r aus, und der Führer tritt herein.
« und ehe die oldaten noch begrei en, was in diesem Au en-
tt vor sich geht, sibt der F brer schon mit en

unter ih n-en, zu seiner Linken den Staffettapttän, zu set-
ner Rechten einen Unteroffizier. Ihm ge nüber hen wei
Gefrelte, Sohne der deutschen Oftmar , alte ational oziali en,
die im Kampf um Gro dentschland noch vor zwei Ja ren
monatelang tn den An alteiagern und Gesängnissen des
SchuschniggsSustems gefangen waren. Jetzt stehen sie hier zur
siedelteidigung des Großdeutschen Reiches. Und der Führer ifl
e nett -
Zum ersten Male sitzen sie ihm gegenüber und sprechen

mit i in Wir haben die ganze Zeit über nur die Gesickåter hie-
ser itnner angesezem und haben elien einen Aus r‘uc! se
reiner nnd großer reude» esehen w e bei diesen beiden Sob-
baten. Dann spricht der Fü rer zu den Männern.

Beim Jnsanterieilteaiinent ,,Großventsthland«
Kur e eit darauf ist der Fü rer beim nfanteriesNegis

nent „ rv hentfchlanh‘. Schon ånkt die fr'he Winterduni
telhelt über das Land. n dem u enblick aber, tu dem wir
m einem kleinen Gastho die Tür sfnen, umsän t uns hel·
ier Lichterschein. An langen Tischen sitzen Of iziere und
Nannscha ten des Negiments. Vor fedem stehen bunte Tel-
er. eine laiche Wein und flackernde Retten. h e-Jan

I
-

 - Im

gelbes Licht verbreiten Au der Schmalseite des Sääkech
essen Wände völli von Tannengrün bedeckt sind, aus« dem

leuchtend das Not er Kriegsflagge hervorbricht. stehen zwei
große Weihnachtsbiiume im Scheine vieler Kerzen.

Ein Weihnachtslied klingt gerade durch den Raum und
« bricht ab, "als her Führer inne-ich eintritt Las-note Stint

lieigt nigt lüber dssnt weiten Saal. als der Führer zwischen
t o daten ab n — sitt

jeneWieder spricht zum Abschied der Fü rer einige Worte
weist auf die Bedeutung hin. die gerade r dieses Regimeni
\in feinem Namen liegt, den es trägt: Regiment ,,Großdeutsch-
land«. Als der Führer den Saal verläßt. da klingt ihm als
Bekräftigung immerwährender Einsahbereitschafts spontan
das ..Engellandlied« aus.-

Zinsesi bei der ·,,Leibiiandarte Adolf hitiet”
Später in einem anderen Frontabschnitt sind wir bei der

Weihnachtsfeier der- »Leibstandarte Adolf Hitler«.
Hier bei den Männern des Regiments, das seinen Namen

trägt. ist die Freude besonders groß, als der Führer so uner-
wartet erscheint. Sie springen von ihren Si en aus. Die
Arme bliegen em or. Wie Donner hallen ihre ilsRufq mit
henen t [treu (ihrer inbelmt hegt-üben- ‚

Jn ‚einer kurzen Rede ruft her iihrer n einmal her
Sinn des Kampfes wach. den wir eute uner ittlich durch-
anfahren haben. Mit kurzen soldati chen Worten dankt der
ommandeur Als der ührer ausbricht. schallt es im Sprech-

chor aus tausenden Reh en: »Mein Führers — Wir danken
hnen ür Jhren Besuch und Jhre Geschenke

nådospw’ nschen Jhnen ein siegreiches Jahr

Bei Flakbatierien in der Luiiverteidigangszone
— Am Heiligen Abend begibt sich der
Lustverteidigungszone nnh zu den nnern in her Haupt-
kam flinie, hie ier in hen Batteriestellungeu und Pan er-
wer en, in den untern und Gräben Wache halten. Di ter
Nebel lie t leider über den Stellungen. Nur wenige Meter
weit ist ie Si t. Aber so ist die Ueberras ung bei der
Mumie, als her ii rer erscheint, erst re i voll omnten.

Der erste Befu am Vormittag git einer leichten
« F l akbatterie Sie ist durch einen niedrigen balkenverkleis
beten Fohlgang zu erreichen, aus dem gerade der Bartes-ie-
sührer erauskommt Jn dem Au enblict, als er sich aufrichtet
und heraustreten will, steht der F hrer vor ihm.

Der Batterieführer ist vollkommen verhuht. Er ist ein alter
Frontkämp er unh hat sicher in feinem Soldatenleben den
unerwartet n Situationen ge enliberget nden. Aber diese
Ueberraschung ist sele site ihn Po vollst ig, dasz er Sekunden

begrkf en hat.braucht. bis er .·-
Dann aber eht ein helles Ausleuchten über sein Gesicht

Und mit einer timme, die vor Glück ganz tief ist. erstattet et
Meldung. Dann geht der Führer mit ihm zu den Geschlihen
um jedetn Mann ein Geschenk-: zu brin en und der ganzoen
Kamerads ast einen der geschmückten Aethnachtsbäume. it
wir auch · eute wieder in großer Zahl mitgenommen haben

Und weiter geht es viele Kilometer zu einer schweren
Flakbatterie Auch ier wiederholt sich das Bild be-
glückender Ueberraschung n einer kleinen Holzhütte der Bat-
terie ißt der Führer zusammen mit der Geschlitibedienung aus
der Feldkuche einen Schlag Linsen uppe. Ein Mittagbrot unter
dem Weihnachtsbautn in solcher esellschaft —- das hatten fich
hie Männer nicht träumen lassen!

3a her ersten Stellung des sasibtkamplfeldet
„ Am späten Nachmittag dieses 24. Dezembers verläßt her

guhrer die Luftverteidigungszone und begibt sich in die erste
tellung des Hauptkampffeldes Es ist erstaunlich, wie wohn-

lich nun alle diese Betonbunker geworden sind, seitdem sie
von unseren Soldaten besetzt sind. Bücherborde nmzieheu
vielfach die Wände Bilder sind aufgehängt. Farbdrucke
und hotographiem die die Männer aus Zeitschriften aus-
eschn iten aben. Sogar Teppiche hängen zum Teil an den
iinden und geben ein Gefühl vertrauter Häuslichkeit Die

.Oefen bullern und machen die Werke warm. Große Tee.-
kessel summen auf ihnen. Bald wird der Weihnachtspunsch
fertig fein. Fast seder Bunker hat seinen Rundfnnkempfäns
er. atts dem die Sendungen der Heimat klingen Ueber-til
euchten auch schon die Kerzen. Die Geschenke aus den Lie-
besgabenpaketen sind aufgebaut und all die guten Sachen.
die von0 der Mutter oder der Frau zu Hause gekommen sind
Die Manner sind guter Dinge. Sie sitzen gemütlich ha. Für
ein paar Stunden hat — soweit sie nicht Wache haben —- her
Dienst sie entlassen Nun rcsuchen sie die gute Weihnachtss
zågafrre und bereiten sich auf eine stille Stunde der Kamerad-

a v vor. -
Plötzlich wird die Tür aufgestoszen und mit einem Mal

steht der Führer mitten unter hen fünf, sechs, sieben Martin
die hier beisammensihen. und die es nun hochreiszt, und die
wie aus einem Munde rufen »Hei! mein Führerl«.
Und dann empfangen sie jeder ihr Weihnachtspaket und —
wo er fehlt — noch einen kleinen Tannenbautn. den Baum
des Führers-. .

Sie wissen gar nicht wie ihnen geschieht. Jhr freudiges
Verstutnmen löst sich erst wieder. als der Führer mit ihnen
hricht. sie nach ihren ErlebnissZn fra t. nach den Kämpfen
n Polen. nach ihrem Wohlbefindem i ren besonderen Wün-
schen und all den kleinen Dingen. die doch für einen Solda-
ten so wichtig sind. Wenn der.Fiihrer auch nur wenige
Minuten bei ieder einzelnen Bun erbesatiung sein kann. so
nd doch diese Minuten für die Männer das Schönste und
underbarste. was ihnen in dieser Kriegsweihnacht gegeben

werden latente.

Heiligabend zwischen den Linien
Dann begibt sich der Fü rer nach vorn in das Vorfeld.

Die Dunkelheit sinkt herab. er Heilige Abend ist angedro-
chen. Und nun erlebt der Führer diesen Abend ganz in der
weihnachtlicheu Stille und Stimmung der Front. Auf dem
Weg zu den Spiilzerer Höhen, die noch vor wenigen Wochen
her Feind besetzt ielt. überschreitet er die französiiche Grenze
-—‚ zum ersten Male wieder seit 1918 Er eht vor einem
ehemals französischen Betonunterstand. Der auptmann, der
in diesem Abschntt kommandiert, meidet sit und berichtet
einem Obersten Besehlshabeu Der Führer teilt ihm feine
Förderung zum Maior wegen Tapferkeit vor dem Feinde

m -
Der Major führt uns durch den Wald weiter nach vorn

Zu einem Gefechtsunterftand. Jm Eingang taucht ein junger
londer Leutnant auf. Wer beschreibt eine und seiner Leute

Freude. daß der Führer am Heiligen bend selbst zu ihnen
in ihre Stelluntg gekommen ist. tim sie zu beschenkeu. . -

Als der F hrer um 5 Uhr abends diesen Abschnitt wie-
der verliiszt, da lauten hie Glocken des Dorfes
Spichern den Heiligen Abend ein. Eine deuts e Patrouille
hatte es sich nicht nehmen lassen, in das Dorf, as zwischen
den Linien lie t, vorzudringen uttd die Weihnachtsglocken
erklingen zu la en.

Es ist leg völlig Nacht geworden. n der Hauptkampjs
ftellung von aarbr cken geht nun her ü rer von Bun-
ier e hnachtspaket tra-u Bunker. Weihnachtspaket um

feine Begleiter heran.
einem her Bunker ist{g erahe der Nikolaus dabei, sich

mit art und Perücke zur echerung zurecht zu machen,
und so kommt der Führer gera e rechtze tig. um ihm auch
seinen Sack mit den Weihnachtsgeschenken aufzupacken So
geht die Wanderun des Führers weiter von Stellung-zu

von Wer zu Werk, von Soldat zu Soldat. vontellun ,
Rameragf aftzu Kameradschaft Durch die tiefe,
gegen St lle dringt eine leise Melodie: ..Stille Nacht. Heilige
a t. · ·
Spät erst kehrt der Führer an diesem Abend mit seiner

Begleitung in das-Quartier zurück.

Beim alten treatment
» Auch der erste Weihnachtstag sieht den Führer wieder bei
ier Truppe. Die Besahuug eines Feldflugplahhes ist zum
Mittagessen versammelt Es wird um »st- ein oder C-

ührer nach vorn in dies-

nebeli - 

rar- erwarrer, dann bll es ast ugen. Dal e " e“! «
iveit ein: Ein paar agen fa ren draußen tätfjeittttiigtz Mitte
ner seigen aus. die Tür offnet sich, und herein tritt —- derFührer! Er nimmt mitten unter ihnen Platz, und das E in.
vpiess en beginnt Nach dem Essen rücken alle um den

sanzkeälleziunluttlihurtenürutåd llactttischent ateätilos dseinen Worten, die
· e e mm n ; un ekqd ,

Ivußtsein macht sle besonders glückt . g e hiefee Be

-:istiüsmitreksrtikssii git-« « M IM-. e er: a c rah
iriegsregiments des Fli rers fortfiibrt wen heB alten

Mit unendli viel Liebe und Sorgfalt hat das Regtinent
seine Weihnachts eier vorbereitet. Von den brennenden Tan-
nenbäumen und den reich gedeckten Kasfeetischeu strahlt eine
anheimelnde Weihnachtsstimmung aus. Kopf an Kopf 'fihen
hie Soldaten, und mancher von ihnen denkt wohl daran, daß
ebenso wie sie hier um den Weihnachtsbaum geschart sind, v o r
genau 25 Jahren ein unbekannter Soldat des
eutschen Heeres im gleichen Negiment im Kame-

cadenkreise das Weihnachtsfest feierte: Adolf Hliler, her heute
—- wie sie bereits vermuten —- u ihnen kommen wird als ihr
Führer und Oberster Beöehlsha er.

Und nun ist der Fü rer bei ihnen. Er geht mit dem Kom-
mandeur durch ihre Reihen und läßt sich in ihrer Mitte
nieder. Seine Blicke gehen über die Männer hin. die chon in
Polen vor-dem Feinde ihre Pflicht getan haben, und ie nun
auf neuen Einsahbefehl matten. Viele von ihnen tragen als
Zei en der Tapferkeit das Eiferne Kreuziä . ’

litt-lich stockt die Unterhaltung, hie egimeutsmusik bricht
ab, der Führer spricht zu den jungen Kameraden seines alten
Reglmentes Er- erinnert an die Seit, ha er selbst in" diesem
sRegiment als Soldat an der Front stand. Er gedenkt des
Weihnachtsfestes vor nunmehr 25 Jahren, das er damals im
Re iinent verbrachte, und der Siegeszuversicht, die ihn Knie
ers llt Mit ftol er Freude lauscheu die Männer seinen or-
ten, und mit enent donnernden Sieg-Heil auf hen Führer
geloben die inngen Soldaten treuefte Pflichterfüllung und
letzte Einsahbereitschaft . « · s

So beging der Führer im Kriegsjahr 1939 inmitten iekner
Soldaten das Weihnachts.fest.

Krieasweihnatht vor dem Feinde
· Oberbefehlshaber und Soldaten am Weihnachtstisch.

« Jm Westen, 26. Dezember.

PK.-Sonöervericht von Dr. Fritz Meske.
Jneiner echt deutschen Weihnachtsnacht mit Rauhreif und

klirrendem Frost beging das deutsche Heer am Westwall das
Fest der Weihnacht. an Tausenden und aber Tausenden von
s unkern und Unterständen saßen die Kameraden um ihren

eimat und vere nigt in treuem Gedenken an ührer und
- eich. Selbst in den Lö ern der vordersten Spä posten und
an den Gefchützständen se lte nicht ein Zeichen weihnachtlichen
Glanzes Gemeinsam mit den Soldaten der Westfront verlebte
auch der Oberbe ehlshaber des eeres, Generaloberst von
Brau itsch diesen historis en Weihnachtsabend in
kamerad chaftlichem Kreise. Nach einer zweitägi en Besich-
tigungssghrt an verschiedenen Abs nitten der We tfront traf
der Oberbefehls aber am Heiligen bend bei einer am West-
wall stehenden iG.-Koin anie ein und nahm an der Weih-
nachts eier dieser Komgan e teil. Er hielt dabei eine Ansprache,
die si an das anze entsche Heer wandte, und die durch alle
teutscben Rund unksender itbertraaen wurde.

Erste Weihnacht in der Heimat
Ansprachen volksdeutscher Führer aus Polen und dem

Baltikum.

- Tannenbaum versammelt. umgeben von den Geåchenken der

 

Für die Deutschen in den ehemals polnischen Gebietes
und sur die heimgekegrten Baltendeutschen hatte das Weih
nachtsfest 1939 eine efonhere Bedeutung. Zum erstenmal
feierten sie innerhalb des Großdeutschen Reiches.

Das Gefühl des Dankes, das sie beseelt, und der Willt
zum Einlaß auf dem neuen Platz, an den sie gestellt werdenl
kam in den Weihnachtsansprachen zweier volksdeutfchet
Führer zum Ausdruck: des ehemaligen Senators der deut-
schen Volksgruppen in Polen, Wiesner und des Führers
Eber Zulxkexit Volksgruppe in Lettland. st-Standartenführet

Wiesner erinnerte in seiner Anfprache an die eii
des schweren 20jahrigen Kampfes der deutschen Volksgruthe
in Polen; er ehrte as Andenken der vielen Tausende. hie
um ihres« Volkstumswillen hin emordet wurden -— eine
furchtbare Anklage gegen Englan und ge en Polen, das i
seinem Wahnsinn zum Hatidlanger englischer Schandpoliii
wurde. Wiesner gedachte weiter derer, die heute i re eintat
verlaffen, in her sie seit Jahrhunderten ihre fli t als
Deutsche im Ausland erfüllten. »Unsere geschichtliche Mission
als Deutsche im .Anslan»d ist erfüllt«. so etwa schloß er.
»Unsere Herzen sind erfüllt von tiefer Dankbar-lett gegen
unseren Führer. So sei denn dies Weihnachtssest für uns die-
Feter deutscher Wiedergeburt. der Erlösun von fremder
Knechtschaft und der Rückkehr zum lgroßdeuts n Vaterland.«

Jm Nahmen der Sendung »So datenwethnacht — Volks-
weihnacht. in» her Heimat nnh Heer ihre Grüße tauschtein
spra der Führer der deutschen Volksgruppe in Lettland.(#6 andartenfuhrer Dr. Sir " er. Das Glück der Heimkehr
ns Reich uberklinge allen Scsmerz der Trennun von der
alten Heimat. Dank und Freude seien um so lebsaften als
immer tvieder».gesagt werden könne: „an Ehrfurcht und-
Dankbarkeit grüßen am »ersten Weihnachten in Deutschland die
Baltendeutschen den Führer und geloben, bis zum Leuten
fur ihn einzustehen«. so schloß Dr. Kröger seine Ansprache.

priene Rückkehr von der Kaperfahri
26159 Tonnen Handetsschiffsrautn versenkt.

Das U-Boot des Kapitänleutnants Prien kehrte am
20. Dezember in die Heimat zurück Kapitänleutnant Prien
hat die bereits mitgeteilte Torpedierung eines britischen
Kreuzers der »London«·Klasse durch die Meldung seiner ge-
nauen Beobachtungen bestätigt

. Aufseiner Fahrt ist es Kapiiänleutnant Prien nnh sei-
ner tüchtigen Besahnng außerdem gelungen. 26 159 Ton-
nenkfeindlichen Handelsschiffsraum zu ver-
ett en.

Dattt linear an die heimat
Ein Zwiegespräch mit dem Rundfuuk beim Weihnachtss

wttnschkonzert für die Wehrmacht.

Während des Weihuachtswuuschkonzertes für die Wehr-
macht am zweiten Feiertag wurde den Millionen von Horern
an den Fronten und in her Heimat eine freudige lieber-
raschung dadurch zuteil, daß Kapitänleutnant Priett. der
kampfer robte, ruhmreiche Sieger von Seapa Flow, in einem
kurzen wiegespräch mit einem Rttndsutiksprecher. der ihn zu
Haus ausgesucht hatte, einige Grußworte an die Hei-
matrichiete. Der so erfolgreiche U-Boot-Konrmandant ist be-
kanntlich am 20. d. M. von seiner dritten Fernfahrt, auf der

ier einen Schweren Kreuzer der London-Klasse torpediert und
vernichtet und mehr als 26000 BRT. feindlichen Handels-
ischifssraum versenkt hat, in die Heimat zurückgekehrt.
i Kapitänleutnant Prien bestätigte seinen von Erfolg ge-
krönten Angriff auf den Schweren Kreu er. Es sei ihm und
‘her ganzen Besahung eine besondere reude und Genug-.
Ituung gewesen, im weiteren Verlauf der Unternehmung noch
eine ganze Anzahl von englischen Handelsschiffen aus den
Meeresgrund zu schicken. ,Jn. h e Heimat zurückgekehrt, habe
ich Berge von oft mit Griißen, lückivüns en und Liebes-
gaben vorgefun en. und ich möchte allen, d.e«unser gedacht
haben, meinen Dank und den Dank meiner Besa ung aus-»
Frechen Wir haben uns über die Anteilnahme, ie unsere
ktionen im deutschen Volk hervorgerufen habeu,- an ers-i

ordentlich gefreut. Nach Beendigung der Werftliege ei lautet
[für uns alle wieder die alte Parole: R a n a n d en e nd i«

 



Höchstes Gesetzt-- W
Erhaltung des Volkes

Rudolf Hefz an eine unverheiratete Mutter. —- Familie
Keimzelle des Volkes. — Patenschaften der NSDAP. fid

Kinder gefallener Kriegsviiter.

Rudolf Heß hat einen an ihn gerichteten Brief eine)
{utngen Trau, deren Verlobten von dem sie ein Kind erwar.
e , in
grundsätzlichen Antwort zittn Problemder unverheirateten
Mutter Stelliing zu« nehmen.

Der Brief der iuuiien Frau
In dem» Brief der jungen Frau heißt es: »Ich hattt

staßes Utiglitck, mein Verlobter ist in Polen gefallen. Atn...
at er die Feldwebelpriifung mit Erfolg bestatiden und wollte

als Leutnant der Reserve ausscheiden. Und als »ich von mei-
netit Verlobten Abschied nahm. war es noZ Frieden. Mein
Verlobter war voller Schneid und Zuversi t. Er war auch
bei Oefterreich und dem Sudetenland dabei, und er sagte mir:
Ich werde wiederkommen. ich laß dich nicht allein, im Ernst-
{all könne er mir wo eiilang niæt schreiben. Ich wartete

· inmer auf Nachricht. I freute mi auf das Geständnis, das
ich-« ihm machen werbe. wenn er vom Polenfeldzug zurucks
rammt. Nach sechs Wochen kamen meine Briefe mit dem Ver-
merk ,.Gefallen für Großdeutschland« zurück. Unser inniges
Verhältnis ist zerrissen. Weihnachten wird für mich furcht-
bar traurig werben. Dazu die große Sorge um die Zukunft.
Warum ist das Schicksa so grausam zu mir. hätte es uns
wenigstens Zeit gelassen zu einer Kriegstrauung7 das Kleine
und ich hätten feinen Namen. Und durch die Pension konnte
ich das Kind bei mir haben. und mit der »
mich doch einigermaßen iiber den großen Verlut trosten. Ganz
besonders schwer fällt es mir. daß das Kind unehelich ge-
boren wird, mit wieviel Angst sehe ich der schweren Stunde
entge en. Kein Mensch wir bei mir stehen und mich im
Kran enhans besuchen. Unter allen Müttern werde ich die
iinglücklichste fein. Zu gerne würde ich Ihnen das Bild vom
Vater meines Kindes beilegen. aber es ist das einzige, was
ich besitze Allerdings könnten Sie sofort feststellen, daß es
sich lohnt. von diesem Manne, von diesem tapfereii deutschen
Soldaten ·ein Kind zu befihen.“

Rudolf beh’ Antwort
Diesen Brief hat Rudolf Heß mit einem Schreiben be-

antwortet. das der Oeffentlichkeit übergeben wird-weil die
Antwort des Stellvertreters des Führers zugleich
die Frage beantwortet, welche Einstellung ein Nationalsozias
list zu dem angeschiiitteneti Problem einnimmt, das beson-
ders in der Zeit des Krieges nicht nur das Einzelschicksal be-
rührt, sondern die ganze Nation unter dem Gesichtsgunkt der
Erhaltung wertvollen deutschen Blutes angeht. Nu olf Heß’
Antwort besagt ii. a.: «

Sehr eehrte Frau Hm Ihren Brief habe ich mit be-
sonderer nteiknahme gelesen. Sie schreiben mir baren. daß
Ihr Verlobten von dem Sie ein Kind erwarten, efallen ist,
ohne dag Sie ihm noch ins ·eld Nachricht vom erden des
jungen ebens hätten eben önnen; und Sie schreiben wei-
ter. daß Sie Sorgen aben um Ihre Zukunft und unt die
Zukunft Ihres Kindes. Daß Sie sich so vertraueiisvoll an
mich wen en. hat mich gefreut. Ich verspreche Ihnen, daß
ich alles tun werde, damit Sie und das. Kind. das Ihnen
der Mann hinterläßt. der für Sie das Liebste atif der Welt
gewesen ist, und ber für uns alle fiel. nicht in Not geraten.

Ich erkläre mich bereit, die Patens an zu nbernehnien

in dem Wissen: Mit dem Kinde. das ie erwarten, geben

Sie und gibt Ihr Verlobter über fein eigenes Leben hinaus

das Höchste. das Sie für die Forterhaltung un eres Volkes

geben können: ein junges Leben. Sie und ishr ind werden

.verforgungsmäßig in der leichen Weise behandelt werden. als-
sei die Ehe schon gefehlt) en gewesen.

fromme: Keimzelle bes Volkes
Ihr persönliches Los ist der Anlaß. daß grundsatzlich für

alle jungen Mütter in Ihrer Lage eine entsprechende Rege-

liiitg getroffen wird. Die natiotialsozialistische Beweglnng sieht

in der Familie stets die Keimzelle des ol es.

- Sie wird von diesem Grundsatz ebensowenig abgehen wie

von irgendeinem anderen. DieNSDAP hat furn die Familie.

ihre Erhaltung und ihre Pflege und besonders fur die Freude

am Kind in der Familie v eie entscheidende Dinge-getan und

wird es auch weiterhin tun. Das gehort zu ihrem unabanders

ii en ro raniini » _

ch InPdeZt Bewußtsein, daß die nationalsozialistifche Welt-

aiischauiiiig der Familie die Rolle im Staat gegeben hat, bie

ihr gebührt. können in besonderen Notzetten des Volkes be-

sondere von den Grundregeln abweichende Maßnahmen ge-

troffen werben. Gerade im Krieg, der den Tod vieler bester

Männer fordert, ist jedes neue Leben von besonderer Bedeu-

tting für die Nation. Wenn daher rassisch einwand-
freie fiinge Männer, die ins Feld rücken. Kinder hin-

. terlassen, die ihr Blut weitertra en in kommende Geschlechter.

Kinder von gleichsfalls erbgesun en Madchen des entsprechen-

den Alters, mit" denen eine Heirat aus irgendeinein Grunde

nichr‘ sofort möglich ist, wird für die Erhaltung dieses wert-

vollen nationalen Gutes gesorgt werden. Bedenken, die »in

normalen Zeiten ihre Berechtigung haben. müssen hier zu-

r'rlte en. «

ü fDkesen Kindern wird bei der· (Eintragung, in das Standes-

amtsregifter -- fofern nicht inzwischen schon ie Ehe geschlossen

wurde —- an Stelle des Namens des Vaters oder zum Namen

des Vaters die Bezeichnuii ,,Kriegsvater« gesetzt werden. Die

Mutter wird unter Beibe altung ihres Madchennamens mit

·,,Frau« bezeichnet und angeredet werden. Mutter und Kind

werden die Frage nach dem Vater freien Blickes damit beant-

worten können. daß er ein ..Krie svater« war. Auf Wunsch

der Mutter wird die NSDAP. den indern von »Kriegsvatern

Vormünder vermitteln, die es für ihre nationalsozialistifche

Ehrenpflicht halten, diesen ihre Furforge angedeihen zu lassen.

Jch glaube jedoch, daß in Vielen

des ,,Kriegskindes«»dies als ihre
werden. Womaterielle

Staat seine Beihilfe leisten. - _ . _
- « Um um Ilvelzeugu oab meine Einsteuung in kurzer Zer

im ganzen deutschen Volke geteilt werden wird iitid daß dani
auch das anze deutsche Voll künftig zu all fenen Müttern steht
die über ie Grenzen vielleicht sonst notwendiger bürgerlicher
Sitten und Gewohnheiten hinaus beitragen, bie Vlutopfei
des Krieges auszugleichen — so wie bie Eanbbeböllernng feit
jeher schon eine freiere Einstelliuig zu dem Problem des un-
ehelichen Kindes gezeigt hat.

Heldkterhattungstrieb der Nation
Sie dürfen mir glauben, daß es auch mir selbst nicht leicht

geworden ist, mich von Ueberlieserungen freizumachen, die ein—
i eben lang selbstverständlich für mich waren. Aber als Natio-
nalsozialift weiß ich: das höch te Gesetz tm Krieg wie im CFrie-
den lautet: Erhaltung des« olkes Diesem obersten efeh
haben sich alle atidereti Gesetze. Gebrättche und Anschauun en
unterzuordnen und anzupassen. Ja Kriege eiten erfährt ie
Eintellung szum Töten aus dem Selbster altungstrieb der
Rat on heraus eine Wandlung von Grund auf. Eine gleiche
Iandlung von Grund auf inuß künftig in Kriegs eiten und
in den Zeiten nach dem Kriege die E nttellung der “gemein:
)eit zu unverheirateten Miitterti und zu Kindern erfahren. die
nicht in einer Ehe geboreit werden —- wiederum aus bem
Be bfterhaltungstrieb der Nation heraus. Was hülfe es.
oetinein Volksiegte —- diirch die Opfer für den
Sieg aber den Volkstod stürbei

Unser Volk und die gaii e .Menschhett könnten viele bes
ieutende Persönlichkeitenni t ihr eigen nennen. wenn es
nur in der Ehe gebotene Kinder gegeben hätte unb gäbe.
Die Fra e, ob e außerhalb oder vor der Ehe geboren
purben, ft vor er Ges ichte belanglos geworben. Ja. es-
fat chtbar auf diesen ännern der Segen des Derrgotts
teru t. Und es iit meine leite Uebertruauna hab er auch tm-

olen gefallen ist, zum Anlaß genommen, in eines -

eit könnte ich

 
Fällen die Großeliern
schönste Aufgabe ansehen

Schwierigkeiten bestehen, wird der

l 

Kindern feinen Segen nicht entzieht. die m den Notzette
eines Krieges ihrem Volke geschenkt trerden nach anderen ab.
den uns sonst gewohnten Gesetzen

Jedenfalls darf heute eine Frau. die es in den unsicherer
Verhältnissen eines Krieges bewußt auf ich nimmt, unver
heiratete Mutter zu werden und velleicht zu bleiben —-
eine Frau, die sich ein Kind wünscht unb sich u ihm belenntI
keine mindere Achtung erfahren. Das entsprechende Alter, ges
sunde Erbanlage und die Verbindung mit enem gleichfalls
rassifch hochwertigen Mann, den sie so liebt und als so wert-
voll kennt, daß sie von dem Wunsch, wenn es fein kann. mit
ihm verheiratet zu fein und in ihm den Vater ihrer Kinder ztt
sehen, ganz erfiillt ist, sind die felbstverständliche Voraussetzung
iir ihre ungeschmälerte Ehre. it

Kein Verzicht ank raiiiitl) gesundes Erbgut
Es ist heute selbstverständlich daß eine Frau und Mutter-.

die verwitwet oder ge ch eden ist, erneut eine Ehe eingehen
kann. Ebenso selbstvertändlich wird 'fein. daß eine Frau, dii
ein .,Kriegskind« ihr eigen nennt, eine Ehe einzugehen verma-
niit einem Mann, der nicht ber Vater dieses Kindes ist, un
ber'gerabe in ber Mütterlichkeit der rau bie Grundlage eine!
ehelichen Lebens-gemeinschaft sieht. D e Familie ist die Grund-
zelle des Staates: Aber dessen ungeachtet darf ein Volk beson-
ders während eines Krieges nicht darauf ver ichten. fein
rassisch gesundes Erbgut m
weiterzutragen unb zu erhalten.

Höher als alle vom Menschen erdachten Prinzipien, höher
als alle Sitten, die zwar der Ausdruck einer anerkannten Ge-
wohnheit. nicht aber der Ausdruck der Sittlichkeit an sich sind.
und höher ar als Vorurteile teht das W o hl d er G es»a m t-
heit. stet das Leben es Volkes. Der hochsti
Dien st, den die Frau der Gesamtheit leisten kann. ist, beizu-
gnglen für die Forterhaltung der Nation n rasfifch gesunden
n ern.
Seien Sie glücklich, daß es Ihnen ver önnt ist, diesen

höchsten Dienst für Deuts lanb zu leisten. Se en Sie dankbar.
daß der Mann, den Sie l eben, in Ihrem Kinde fortlebt.

Heil Hitleti

«-

Rudolf Heß

Erfolgreiche Abttitliitie Deutschlands
Ergebniskofe Wirtschaftsverhandlungen der Neutralen

mt England.

‘o Trotz aller Lügenmeldungen der letzten Wochen in ber
PresF und im Rundfunk der Weftmiichte hat Deuts thland
in den letzten Tagen eine anze Reihe von Wirtschaftsver-
handlungen mit den neutra en Ländern erfolgreich und
zur Zufriedenheit aller Beteiligten abgeschlossen, so z. B. mit
Holland, Schweden, Dönemark und Rumänien.

Dieser erfolgreichen dMchen Handelspolitik ge enübet
find die sich häufenden Mel « gen über erfolglose irti
fchaftsverhandlungen Englands mit· den Neu-
tralen besonders intere ant und die Lage kennzeichnend. Nach
wochenlangen Verhand ungen in London ist dieser Tage eint
roße dänis che Dele ation wieder ergebnislos nach Kopens

Zagen zurückgekehrt, un die dänigche Oeffentlichkeit zei t” offen
ihre (änttätäähun über den bis erigen Verlauf der anisch-
englischen rtf aftsverhanldungen Bereits seit Monaten
verhandelt England mit den Niederlanden. Belgien
und der Schw eiz, ohne bis jetzt auch nur mit einem ande
m einem hefriebiaenben Ergebnis aekontmen zu fein.

Der Tod lauert an Englands Küste
Schiffsverluste ohne Ende.

Der fchottische Handeksdampfer ,,Longhf ips« (1561
Sonnen) lie nach einer Londoner Meldung ait eine Sand«
dank aus. er Glasgower Frachtdampfer ,,Grhfevale«
(4·434 Tonnen) ist auf eine imine elaufsen und wurde beschü-
bigt. Er ift in einen Hafen an der ftkü abgeschleppt worden
Ein Teil der Befahung blieb an Bord. 17 Manti, daruntet
einige Verletzte, wurden in einem Rettungsboot an Land

 

gesetzt. Der britifche Fischkutter« .Dro m i o“, ber ch mit
anderen Pischkuttern auf bem We e zu den Fif ereipl hen im
Norden efand, ftie
italieni chen Dam er ,Valentino« zusammen und faul.
15 Fis er aus Hu , die ich an Bord des ,,Dromio« befanden«
gnrdten in einem Hafen an der britischen Nordostküfte an Land

e . ·
ie Reuter meldet, it das britische Tankfchiff »Jnver-

lane« (9141 Tonnen) au» eine Mine gelaufen und in Brand
geraten. Das Schiff ist vollig aitsgebraiint und muß als ver-
loren angesehen werden. «

In der Nordsee liefen die beiden schwedischen Dam fer
.Mars« und »Carl Henkel«. die von England mit oh-
leiiladuugen nach Schweden unterwegs waren. auf Minen
Dabei fanden 28 fchwedische Seeleute den Tod.

’_ Die britische Admirat«t"i « . .l. la ibt beiI t t.
Igädglüfkeenk geiggcheåi nggflishrung ‘Lit'äuräimäegäteäinmä
‘ n oii n and ' .
felber an e egt werben, ohnge daß unb gehottlanb brei Minen. fie öffentlich bekanntwerden. i er, bie . gegeben„m dies giftige“ ggaohhrnk Lotsen in biefe Gebiete begeben.

Thatnberlaine Krieg — Englands hielt:
Diüliilliniedendefizit im englischen Staatshaushalt.

e eng chen Staatsausgaben haben in der ver an eneiWoche. wie » inancial News« mitteilt einen neues Hgöchststand erreicht. ie beliefen ich auf 44% Mill. Pfund undtibertiegen damit um etwa 10 sü. P und die Ausgaben der votletzten Woche uitd um etwa 26% ill. Pfund die Staatsausgaben _ber entsprechenden Woche des Vorfahres. ·piitvdiesen erhöhten Staatsausgaben ist das Defizi-im englischen Staatshaushalt im laufenden Finanzjahr au6VOLZ91996 Pfund gestiegen In der entsprechenden Zeit beiorjahres belief sich das Defizit atif 266 692 470 Pfund. ·

« 19 Anschläge
Explosionen in englischen Briefkiisten undPostämtern
In London. Birmingham, Crewe und Wolver a

explodiert·en in Briefkäften und in Weihnachtspostsäkgkettlthiouliden Postamtern und Sortierstellen ins esamt i9 Bomben unlwar waren es Gnmmiballons. die mft einem leicht ent"ündsaren StofL gestillt finb. wie e gewöhnlich von der RAbenutzt wer en. unt kleinere Br nde zu verursachen.
In Wolverh ptoti wurden zwölf Postangekstellte leicht

verletzt. In Birm ngham waren im Stadtzentrum urz vor beiletzten Abholung fun derartige Bomben in Briekästen "e-worfen worden, die m Sortieramt auf bem Si tungstich
explodierten In London allein wurden vier Anschläge ver-
ubt. In einigen allen explodierten die Bomben noch, bevot
die Poftsacke enteert waren. Besonders schwer waren bie
ol en eines Anschla es im otamt
tagtteik im Lottdonerg Westen. P s Paddmgwn' einem

Am Vorabend des Weihnachtsfeftes wurde in Dubrrr
von" bisher unbekannten Tätern ein Ueberfall auf ein Fort
beruht Ein Mann erschien an der Pforte der Festung und
Lorberte Einlaß mit einem Paket, .«,das für den Kommandanten
estiintut« fei. Sobald er die Aufmerksamkeit der Festungs-
wa e mit »dieser Mitteilung abgelenkt hatte. kamen bis zu
hitn ert Manner hinzu und überwälti ten die Wache. «

Die Posten hatten keine Zeit mehr. larm zu schlaien Den

 

 

Eindringlin en elang es. mit Munition aus der Fetung zu
entflie en. ei hrer Bei-te handelt es fi insbefon ere unt
eine enge kleinerer Handwaffen Ein ächter des in ber
Nähe gelegenen Phöni sParks versuchte. nachdem er den Lärm.
der bei bem Ueberfa entstanden war. ehört hatte. Alarm
zu -geben. Die Täter fchofsen ihn sedo n eder und verwunde-
ten i n fchwer. Wie aus der diesbez lichen Neutermeldung
aus ubltn hervorgeht handelte es chh um ‘ein wohkiiberi
legten Unternehmen . .
r .- . . _ ‚Ä: "‘ I « · .
 

höchftmögli en Aus-naß .

an ber Kü e von Yorks ire mit dem-

 

 . c»—getzte tNåThrickikert ..-. )

Direkter Eisenbahngüterverkehr
Deutschland-UDGSK. .

Ausfuhrverkehr nach Deutschland schon im
Gange

Auf Grund der Verhandlungen wifchen der Rei sre ie-
rsnng und ber Regierung der UdSStlT wird der unincikitelthire
Usenbahngiiterverkehr zwischeit den beiden Ländern über die
deutschksowjetifche Interessengrenze aufgenommen.
.. Fur den Verkehr werden folgende Grenzübergänge ge-
offnet: Augustowo, Prostken, Malkin, Siemiathcze, Brefts
Litowsk, Ratva-Rußka, Przemvsl, Neu-Zagorr iiitd nach Fer-

Fggsgzlitiig estiexchbiftcihädiigiticin iVriåcke {am b" UebemangT . · el se r e n ir - · ·
Zitttertarif in am", g . em deutschspwlettschet

Der Aiisfuhrverkehr don der UdSSR
Deutschland hat b e r ei is b e g o n n e n, insbesondere
Nineralol und Getreide in ganzen Zügen.

Stalinhatan onstührerau eine '
» · Gtuzuan Geburtstag folgendes Antworttelxgiramni gesaalitidtgW»Ich bitte Sie meine Erketintli keit ü "

‚ . r -l iftritätrinsch entgegenzunehmen utid gl,.ichzk:)itig ixieineJ ZägkbsakktecxtIhre guten Wünsche an die Völker der Sowjetunion.

I. Stalin.“
ben Reichsminister des

und der gfeftbafs bie
bur

o vje union.ckeimlut gefestigt, allen Grund habe, lang nnb dauerhaft

nach
mit]

In einem Danktele ra
Uuswärtigen von Ri g nun an

Einer Bange fuhren aufeinander
weres Unglück im Bahnhof Genthin

0 Im Bahnkof Genthin fu r in be Nlag der D 180 tBerlitp-Neunkirchehn—Saatk) iiritchvkolzltign Tät-keitauf ben.im\58a nhof außerfahrplanmäßi haltenden D 10 (Berimn —Koln,. D es Lokoniotive und sechs gßagen des D 180 undckILgch Les D 10 entaleiften bei bem Auster-Ich
Die Zahl uder zu beklaneiiden Todesopfer des schwerer

gEeisxenbagthngtnicklssLinT Gentnkn liötz Benenehr endgültig fest-
. o e un er e t ' ’ 'tragtschsten Unglück zu beilagen. he finb W “im
Es ist das in seinen Auswirkungen f chw erste Eis en-

bahnun lück, das die beut . «
lebt hate g sche Eisenbahngeschichte ie er

1Ein zweites tilnoeres Eisenbahnutiatiiil
Mrsonenzug aus Güterng aufgefahren. —- „hohe Zahl von

Opfern.
DNB. Berlin, 26. Dezember.

o‘o Am Tage des folgenfchweren Eifenbahnunglücks von
Genthin am vergangenen Freitag ereignete sich ein weiteres
Mineres Eisenbahnungliiik. Gegen 22 Uhr stiesz zwischen

arkdorf und Kluftern auf ber Strecke Radolfzell——Friedi
richshafen der Bodenseegürtelbahn ein vollbesetzter Personen-
zug mit einem Güterzug zusammen. Jnfolge des heftigen
Zusammenpralls wurden ein Personenwagen zertrümmert
und zwei weitere beschädigt, wodurch 95 Reisende und vom
Zugpersonal die beiden Lokomotivführer, ein Zugfiihrer und
ein weiterer Heizer getötet wurden. 27 berichte Reifende
nnd ein verletzter Lokomtivheizer befinden sich in ben Kran-
kenhiiusern zu Markdorf und Friedrichshafetr Der Präsident
der Reichsbahndirektion Karlsruhe besuchte dort die Verletz-
ten, deren Zustand befriedigend ift. Die Staatsanwaltfchaft
hat die Fahrdienftleiter der Bahnhöfe Markdorf itnd Kluf-
rern verhaftet. «

Alsbald nach dem Unfall waren zwei Hilfszüge der
Reichsbahn aus Singen und Friedrichs afen mit dein Reichs-
bahnarzt von Singen nnb mehreren Qerzten aus Markdorf,
Friedrichshafen und Salem zur ersten Hilfeleiftung an ber
Unfallstelle, ebenso waren das Deutsche Rote Kreuz die NSV..
die Polizei, die Technische Nothilfe. die Wehrmacht, die SA.
nnd die euerwehr rasch am Platze. Der Präsident der Reichs-
dahndire tion mit den zuständigen Fachdezernenten begab sich
In die Unfallstelle,« um die Aufräumungsarbeiten zu leiten.

Kapiiiin des ,,Graf Spec-« beigeselin
Der Führer ließ am Grabe einen Kranz nieberlegen.
Der Konimandant des Panzerschiffes ,,Admiral Gras

Spee«, Kapitan zur See Hans Langsdorff, ist auf dem
deutchen Friedhof in Buenos Aires beigesetzt warben. Am
Gra e legten der deutsche Botschafter den Kranz des
Führers und der deutsche Marineattachå den Kranz des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, Großadmiral Dr.h.c.
Raeder. nieder. Weitere Kränze wurden im Auftrage des
Neichsaußenministers von Ribbentrop. des Flottenchcfs nnb
des Befehlshabers der Panzerschiöse niedergelegt.

Die Anfahrtstraßen zum Fr ed of waren ‚an beiden Sei-i
ten dicht von der Volksmenge besetzt. die der A ordnung der
Befatzun des ..Admiral Graf Spee« spontane Kundgebungen
menschli er Sympathie darbrachte. 40 Offiziere, «300 Mann
nnd das Musikkorps des Panzerschiffes befanden sich im

«Tra:ierzuge, Zehntaufende aus allen Kreisen ber, Bevölke-
rung schlo en sich an. Vor dem Friedhof stand eine E h re n-
iotnpan e der argentinischen Mariae. währendam
Ehrenmat für die Gefalleiien des Weltkrieges die Fahnen
keichsdentscher Organisationen Aufstellun genommen hatten.

Nach den Kranzniederlegungen ergrif der deutsche Bot-
tchafter von Thermann das Wort und ehrte in kurzen
Gedenkworten das Andenken des Kameraden Langsdorff, der
tu dem Deutschland aufgezwungenen Abwehrkampf als leuch-
tendes Beispiel fortleben werbe. Gleichzeiti dankte er der
ir entinischen Regierung nnb bem argent nif en Voll für die
saslreicgen Shmpathiebeweise. Fm Namen der Besatzung
sprach a’nn ber Erste Offizier es Panzerschiffes. Kapitän
sur See Kah, und verlas ein Telegramm von Großadmiral
Raeber. Der Offizier schliF mit dem Gelöbnis an den toten‘
fiommanbanten. daß die esa nn wie er ber Parole treu
bleiben werbe: »Führer besieh ‚ w r fol en«. . Den Gedanken
toldatischer Treue be andelte auch der ertreter der Vereini-
iung argentinifcher arineoffiziere. der dem Stolz Argen-
iniens darüber Ausdruck gab. einen deutschen Seeheldcn in
einer Erde zu beherbergen. Bei den letzten Strahlender
intergehenden Sonne wurde der Sarg in die Gruft gefeiert.
das Musikkorps des ,,Admiral Graf Spee« spielte das Lied
om guten Kameraden. . .

Bei der Abfahrt vom Friedhof wurden den deutschen
)ffizieren nnb Maniischaften herzliche Ovationen dargebracht.

tingaristhes Geschenk für bat 253629. _'
ii":hrere Waggons Liebesgaben.

Der ungarische Reichsverwefer H orthhzat dem Führer

 

mehrere Waggons mit Liebes aben als Ge chenk für das
deutsche Winter ilsswerk zur erfügung ge tellt. Au dem
Umschlag edes aetes teht: ,,Ungarn grüßt eutfchlan «.

Des übter hat em Rei sverwe er iir diese treue-s-
hbaftlicbe Spende feinen ‚9333::th- {...}.-L . "W

- Fischeremgtdix 355568621
Drei Brüder in ber Hafeneinfahrt im Sturm
s e r t r n n k e n

f Eine Fischerkragödie hat sich in der Memeler Hafeneini
Lahrt ereignet. Bei dem schweren MstsNordwen-Sturm ift der
en Brüdern Kurfchus in Memel-Bomme svittc gehörige

Fiffchkutter ,,Wotan« bei der Rückkehr von einer Fangfahrt
Fge unken. Hierbei find die drei Brüder Kurschus ertrimkeni
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Willi Wiesemann
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Knoblauch-Beeren
„Immer junger“
machen froh und frischi .
sie enthult alle wirksamen
Bestandteile den reinen un-
verfälschten Knoblauch in
leicht Wollt-den gut ver-

' daulioher Form.
Vorbeugend gegen:
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Lokales
ie neuen Ausgaben verbieslaner Messe

« Spezialmesse für den agrarischen deutschen Osten und die

E- Agrartänder Südosteuropas.

- « n der soeben erschienenen jüngsten olge von »Der

Vierfahresplam stellt der Vorstand der Bres auer Messe- unb

Ansstellun sgesellschaft Direktor Hosel, nach einem lieber-

blick über ie beiden Wurzeln der Breslaiier Messe, die von

Friedrich dem Großen gegründete Warenmesse und den 1864

erstmals ab ehaltenen Laiidinaschinenmarln fest, daß in der

Breslauer Messe von heute nichts stecke, was ihr nach Ent-

stehung und Vergangenheit, geographischer und»verlehrspoli-

ris er Lage, nach bisheriger Leistung und heutigem Konnen

we ensfremd wäre, unt sodann auf die tunftige Rolle der

   

 

Breslauer Messe auf Grund der neuen politischen Verhält-«

ni e aus ü rlich einzugehen. .. . · _

ss Je tf kht sich, so führte Direktor·Hosel aus, die Bres-

lauer eef‘e wieder ausgestattet mit einem Hinterl»ande

von höchster agrarischer Entwicklungsfahig-

keit. Mit dem Posenschen Lande, dein heutigen Warthegau,

verbinden Breslau alte persönliche, kanfmaniiische und auch

starke verwandtschaftliche Beziehungen, die· wohl durch die

Schikanen der Polen gelitten haben, aber nie abgerissen oder

vergessen worden sind. Tausende von Bauern und Landwirt-

ten dieses Landes haben ihren Landmaschinenmarkt in Bres-

lau bis 1919 ebenso besticht wie die in Schlesien. Technische

Belehrungen und kaufmännische Anregungen sind fruher ge-

gandso
an e «

binduixizgen werden sich wieder verjtärken und festigen, nnd

wo sie gerissen sind. sich wieder knnpfen lassen. « .

Der Verfasser weist sodann daran hin, daß die Polen

bestes Gebrauchsland, das sie 1919 iibernommen haben, haben

verkonimen lassen und daß sie den auf der Schalle verblie-

benen Deutschen das Leben und Arbeiten so schwer machten,

daß zwan släufig eine Ertragsseniung die Folge war. Hier

wird, sei ührte Direktor Hosel dann weiter aus, die Bres-

lauer esse mit ihrem Landmaschinenmarkt wieder ihre Ar-

beit als Pioiiier im besten Sinne des Wortes leisten.

und auch den Bediirfni sen Ostoberschlesiens kommt die Bres-

lauer Messe in ihrer -nsaniniensetzungs entgegen. Die Aus-

ellerschaft der Messe 1939 eiitstanimte zu 80 v. H. aus der

Eroduktionsgüterindustrie, was eine hervorrajekende Kauf-

unb Gittwiclliiiigsgelegeiiheit für Handwerk unb i» ittelbetriebe

ber neuen Gebiete bedeutet. Die Auslandsarbeit der Bres-

lauer Messe erhält gleichermaßen eine stark verbreiterte Basis

und damit eine erneute Bestätigung ihrer bisheri en Pla-

nun . Die agrarischen Südostländer haben in ber reslauer

Mc e der künftigen Jahre eine unübertreffli e Unterrichtung

iiber technische, maschinelle und« agrartechnis e Moglichkeiten

”r bie Steigerung und vor allem fnr die Lenkung ihrer

grar- und Rohstofserzeugnng. Auf diesem Gebiete hat bie

Breslaner Messe bisher schon Besonderes geleistet. Direktor

- Hösel verwies in diesem Zusammenhang aus die großen Jn-

veftitionen der Südostländer auf dem Gebiete der Milchwirt-

chaft, der Wasserversorgung, des Schlachthofwesens, die auf

ie Arbeit der Breslauer Messe zurückzusuhren seien. Zu

den organisatorischen und wirtschaftlichen Leistungen trete

dann auch noch etwas hinzu, was fene Leistungen vorbereite,

anbahne und erleichtere: die Einrichtung der .zivischenstaat-

lichen Wirtschaftsbesprechuiigen,» die zum Teil ihren Nieder-

schlag nnd ihre Auswertiing im zwischenstaatlichen Handel

gefunden hätten. « » ..
Wie die Breslaner Messe entstanden ist, wie sie ahr für

saht angele t unb durchgeführt wird, das beweist, o stellte

irektor Hösel abschließend fest. daß sie eine Spezial-

inesse für den agrarischen»deutschen Osten und
ür die Agrarländer des Sndostens ist. Diese Son-
ertellung, ihre Tupisiernng, zn der sie sich in»den letzten

Fasten besonders folgerichtig entwickelt hat, befahigt sie, in

vo komnienster Weise für die netieii Aufgaben im erweiter-

ten deutschen Ostrauni unb für dessen Beziehungen zu Sudost-

inropa tätig zu sein.

Istark voin Breslauer Landmaschineninarit in dieses
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römt wie in die schlesische Provinz. Die alten Ver- .

. von Kraftfahrzeu en.
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Zur Silvesterfeier
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ilaus tells-l-
-Markt

kAutobahnen werden 4,5 Meter breiter
l Sicherung für den kommenden noch stärkeren Verkehr

' Nach anetriebnahme der ersten Reichsautobahnstrecten
hat sich ezeigt. daß der anfänglich gewählte Querschnitt bei
Reichsan obahiien mit einer Gesaintauerschnittsbreite von
24 Meter auch der stärksten Verkehrsbelastiing gewachsen ist«
allerdings unter einer Voraussetzung, nämlich der. daß die
beiden 7,50 Meter breiten Richtungsfahrbahnen dem Verkehr
auch tatsächlich jederzeit und in vollem Umfange zur Ver-
fiigung stehen. Um nun an jeder Stelle der freien Strecke die
Möglichkeit zu haben. ein Fahrzeug notfalls seitlich abzu-
stelleii, ohne die Fahrbahn zu beengen. entstand. wie Regie-
rungsbanmeister a. S. Richard Mahliiig vom Generalinspektoi
für das deutsche Straßenwesen in der ,,Straße« berichtet. die
Forderung, den anfangs nur mit I Meter bemessenen, be-
festigten seitlichen Randstreifen so breit auszuvilden, daß dit
seitliche Aufstellung der haltenden Fahrzeiige die sichere Durch-
führung des Ver ehrs auf den eigentlichen Fahrbahnen ir
ieiner Weise mehr gefährdete. Der beseitigte Randstreifer
aiußte zu einer selbständigen Abstellspur entwickelt werden
Ein Maß von 2,25 Meter wurde hierfür als aiisreichend er-
ichtet. Um des harmonischen Verhältnisses willen ergaben sich
daraus auch noch andere Maßänderiingen, so daß eine Ge-.
iamtauerschnittsbreite der Autobahn von nun-
nehr 28,50 gegenüber 24 Meter entstand. Sie teilt sich auf
in einen mittleren Grünstreifen von 4 Meter. an den sich zu
seiden Seiten ein befestigter Randstreifen von 0,50 Meter an-
rhließtz »dann folgen die eigentliche Fahrbahn mit 7,50 Meter,
sie Abstellspur mit 2.25 und der äußere Grünstreifen mit
i Meter Breite.

Der Generalinspektor für das deutsche Straßenwefen hat
estimmt, daß in Zukunft die neue Breite überall anzuwenden
lt, wo nicht besondere Geländeschwierigkeiten entgegenstehen

Behördkirhe Erlasse
Rücksichtsloses Vor ehen gegen mißbräuchliche Benutzunf

er Reichsverkeersminister betont iit
einein Erlaß no mals die Notwendi eit, gegen mißbräiich
iiche Benutzung eines bewinlelten Kra tfahrzeugs rücksichtslot
einzuschreiten Er weist darauf hin, daß mißbräuchliche Kraxti
fagrzeugbenutzung d. h. Benutzung eines bewinkelten Kra t-
fa rzeugs, die ni t durch zwingende öffentliche Interessen ge-
fordert wird, als krie sschädliches Verhalten nach
s l ber Kriegswirtschatsverordnung bestraft werden kann
Außerdem wird in der Regel der Führerfchein entzogen. Miß-
iräiichliche Benutzung liegt insbesondere auch dann vor, wenn
ein Kraftfahrzeug zu Fahnen zwischen Wohnung und Büro
ftenutzt wird, obwohl ö fentliche Verkehrsmittel zur Verfügung
lieben, auch wenn. deren Benutzung iimständlicher ist.

Vannieister und Ingenieure für Marinewersten gesucht
Das Oberkoinmando der Kriegsinarine sucht ur Verwendung
Im Waffenbau (Artillerie,·Torpedo-—S.perrwasse, Marinenach-
iichtenwesenj aus den Marinewerften und anderen Ferti-
fungs-, Entwicklunss und Erprobungsstätten der Marint
tüchtige Reäiewngs aumeister unb Diplomingenieure des all-
semeinen afchinenbaues und der Elektrotechnik oder Divloms
itgenieure des Schiffsniafchinenbaues und der Fernnielde-
ind Hochfreanenztechnik. Bewerbungen sind zu richten an das
Dberkommando der Kriegsmarina Marinewaffenamt, Berlin
B 35. Von-der-Heydt-Straße 12.

' aartentreie Trauerkleidun r rauen au n

Während bisher Trauerkleidungg Fa F d) ad) Mai
ür Frauen ohne Be u eii

bzw. ohne iPunkte nur als s ert kleidung abgegebenz igxcrhdei
durfte, hat ie Reichsftelle f’r K eidung und verwandteGe
biete nunmehr berfugt, daß auch eine freie Abgabe von Meter
ware für Trauerkleidung, die durch das Ha sierk nach Mas
angefertigt werden soll, e olgen kann. Es fu« dabei wie bis
her amtliche Urkun en über den Todesfall vorzu«
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egen. Die Trauerkleidun darf nur ür en te amtlieni
estegeeörige bestimmt fein. Der von derf Kundifi assgesuchti

darf von dieser nicht mit nach Haufe genommen werdenl
ondern wird einem von der Kundin zu benennenden Damen-

eidereibetrieb ausgehändiat _ '
‘Ö

Achtung-Karten
Wir bieten in diesem Artikel die
denkbar größte Auswahl sowohl
als Postkarte wie mit Umschlag. 

Sonntag (Siloesicr) alt 11 Uhr geöffnet

Papierhandlung Brucksch, Lübenerstraße 3

Neuste Muster, sehr billig!
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Grimmig-Bücher
Zum Jahreswechsel sämtl. Arten
Kontobiicher für alle Berufe. Ein-«
u. Mehrkolonnenbücher, Strazzen,
Protokollbiicher, sämtl.Biirobedarf
Farbstifte,Briefwagen, Heftmaschi-
nen, automatische Rechenmafchinen

———————————————————— _————- . ——_
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Keine Wehrstener mehr von einberufenen. Der W
inanzminister hat geordnet daß die Wehrsteuer von Wehr-i
teuerpflichtigen, di zum Wehrdienst einberufen worden sind-
ür die Dauer ihrer Wehrdieiistleitung nicht erhoben wird.-
ei wehrsteuerpflichti en Arbeitnehmern, die zum Wehrdienst

einberufen sind. ist a sofort eine Wehrsteuer nicht mehr ein-
Zubehalten und abzuführen. Das gilt sowohl für den laufen-
en Arbeitslohn, der aus die Zeit der Wehrdienstleistung ent-

fällt, als auch für sonstige Bezüge, die deui wehrsteuerpflichs
eigen Arbeitnehmer während der Dauer seiner Wehrdiensti
leistung zufließen. Die veranlagten Wehr teuerpflichtiaen haben
bis zuin Empfang des Wehrsteuerbefchei s für das alender-
fahr 1939 weitere Voraiiszahlungen auf bie Wehrsteuer nicht
mehr zu entrichten, menn'fie sich am Fälligkeitstage der Vor-
auszahlung bei der Wehrmacht befinden.

Der Arbeitseinsah von Ruhegeldempfiingern. Um den
Schwierigkeiten, die sich im Arbeitseinsatz von Ruhegeldenip-
sängern der Angestelltenversicherung ergeben haben, zu be-
ge neu. hat si der Reichsarbeitsniinifter damit einverstanden
er lärt, daß d e Karenzzeit von einem Jahr Arbeitslosigkeit
vor Weitergewährung der Rente bei einer erneuten Befchafti-
Ima- von mehr als vier Monaten Dauer in Fortfall kommt.

ie Rente soll vielmehr mit dem Ersten des Monats weiter-
gewährt werden, der aus den Monat folgt, in bem bie neue
s escgfäötignng des Ver icherten endet. ·

r eingezogene unde keine Hundesteuer. Der Reichs-
lnnenminister hat eine Neureåelung der Hundesteuer sur ein-
gzezogene Hunde verfügl. Die ehrmacht lauft laufend fur ihre
wecke geeignete Hunde an. Vom Tage des Ankaiifs anfist

für diese Hunde von der Wehrmacht keine Steuer zu entrich-
ten. Sie Steuerpflicht des bisherigen Halters des Hundes er-
lischt aber erst mit dein Ende des laufenden Viertel- oder Halb-
fahres, nach manchen Steuerordnnngen sogar erst mit dem
Ende des Rechnungsahres Die Gemeinden werden ersucht,
in diesen Fällen mit ücksicht auf die besonderen Umstände die
hundesteuer nur bis zum Ende des onats zu erheben, in
bem ber Hund durch die Webrmacbt anaekaiift word-m in

Nachwuchs für vie Luftwaffe von den Nationalpolitischen
Er iehungsaiistalten. i‘m Einvernehmen mit dem Oberbefehlss
ha er der Luftwaffe at der Reichserziehxtzingsininister an den
Nationalpolitischen Erziehungsanftalten otsdam und Köslin
besondere Klassen eingerichtet, bie ber vorniilitäris en Aus-
bi dung von Offi-zieren, Jngenieuren unb Beamten er Luft-
waffe bienen. Die Juugmannen dieser Klassen erhalten zusätzs
lich eine technilsche und theoretische Ausbildungl im Flugwesen
und eine segefliegerische Ausbildung. Die bschlußvrüfung
verleiht wiedas Reifezeugiiis einer Oberschule uneingeschränkte
Hochschulreife. Die Erziehung und Ausbildung zielt daraus
ab, daß die Jungmannen Osfiziere der Fliegertruppe werben.
Ser Reichserziehungsminifter kündigt an, daß tüchtige deutsche
Jun en der 6. Klassen aller Oberschulen des Großdeutfchen
Rei es, die Offiziere der Luftwaffe werd-en wollen, Ostern
1940 in ber Nationalpolitischen Erziegungsanstalt Köslin ge-
sammelt werden follen, um im Sinne er Luftwaffe im fliege-
rischen Geiste erzogen zu werben. Ser Erziehun sbeitrag
wird nach dem Einkommen der Eltern abgestuft, die ufnahiiie
tüchtiger Jungen scheitert jedoch nicht an der Kostenfrage
Ausnahmegesuche sind bis späte tens 31. Dezember nach
Kös in zu richten.

Unterstühun für Dienstverpflichtete und Räumungss
familienuiiterha t. Jm Einvernehmen mit dein Reichs-innen-
niiiiister hat der Reichsarbeitsminister angeordnet, daß bin
Dienstverpslichteten aus geräumten Gebieten Anspruch au!
Trennniieszuschlag und Sonderunterstützung hab-en. Diese sitt-i
in allen Fallen so zu bemessen, daß der Unterhalt des Dienst-
verpflichteten unb feiner Angehörigen mindestens in bei
gleichen Weise gesichert bleibt, als wenn sie den Räiimun s-
familtenunterhalt„weiter bekommen würden. Dabei ist i(
Tatsache zu beriicksichtigem daß der Dienstverpflichtete Arbeitss
einkommen hat. Jnfo gedesfen scheiden der Dienstvevpflichtett
und seine Angehorigem welche Räumungsfamilienunterhalt
bezogen haben, mit dem Beginn der Dienstleistung aus diesem
aus« Soweit die wirtschaftliche Lage des Dienstverpflichteten
durch Trennungszuschlag und Sonsderunterstützung in der Höhe
des Raumungsfamilienunterhalts noch nicht gesichert ist,
kennen die vArbeitsämter Trennungszuschlag auch über die
Hohe des Raiimutigsfamilienunterhalts hinaus gewähren.

Schlesische Nachrichten
Rietschen (Oberlansit·z). Ein vierjähriges Mädel, das mit

einer Gruppe Kinder auf der Kirchwiese, auf dersich eine Eis-
flache gebildet hat, spielte, kam dem Dorfbach zu nahe. rutfchte
vom Uferrand ab nnd stürzte in die eiskalten Fluten. Auf-die
Hilferufe der Kinder eilte ein Dorfbewohner herbei, ber in
voller Kleidung in die Fluten sprang unb das Kind so vor
dem sicheren Tode des Ertrinkens rettete.

Hohenfriedeberg Schwerer Autounfall ein
Toter. Hier geriet ein mit drei Personen besetzter Personen-
kraftwagen an der Gefahrenecke am Eingang der Stadt gegen
das Brückengeländer und stürzte, sich überschlagend, in den
Fluß. Von den drei Jnsassen wurde einer so schwer verlegt,
daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Auch die beiden anderen
Jnsassen erlitten Verletzungen.

Neumarkt Schlesien). Empfindliche Strafe wegen
P r e i s ü b e r ch r e i tu n g. Ser Regierungspräfident —-
Preisüberwachungsstelle —- in Breslau hat einem hiesigen
Pserdehändler wegen fortgesetzter nnd vorsätz.;cher Preis-
erhöhun beim Verkauf-. von Pferden eine Ordnungsstrafe von

Ostenaziuestesssn » ·» ‚ . o eno asver ‘ .
limfkvpflge Familie aus In g g l f t u n g
giftungserfcheinungen
racht. Wie festgestellt

_—

« _ Eine
‚ber Kronprinzenitraße wurde mit Ver-
eieimtdesl Knappfckgefäskrankeäihaus ge-

‚. , ag eine o enoin ver i'tun
oor. Jn der Knche der betreffenden Wohnung war ein eaissernes
Sigm an die Feuerung des Kiichenofens angesetzt worden. Die
E efrau des Wohnungsinhabers hatte das Abziigsrohr her-ausgenommen, bevor noch die Glut im eisernen Ofeu erlos eii
IVEW Die ausdringenden Ga e atten de U « ., ..
Die (grfmnmn eiinben fi Taube UIt ziffebll l)eib.igefii rt.

Zauptschrtstleiten Walter Brucksch. Verantwortlich sur Politik,Lotales
nzeigem Walter Brucksch, Heerwegen —- Drurk u Verlag Buch-

druckerei Heerwegen (Paul ei Mutter Brucksch Heerwcgeii)
Preisliste 7 (
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Jugend lernt am lebenden Bild
Ein Besuch bei-m Kreisbildftellenleiter

Ein schlichter Raum des Landratsamtes mit einigen brei
ten Schranken an der Wand und» mit einem Arbeitstisch, übe
dein das Bild des ührers grußt, das ist der Arbeitsplat
dies Kreisbildstellenle ters, der im Er ieherberuf steht unt
eine Freizeit dem Auf- und Ausbau er Kreisbildstelle unt
r Betreuung der Schulen des Kreises in der Au estaltu

des Unterrichts mit filmischem Anschauungsmateria widm
So bescheiden der Raum, in dem wir den Kreisbildstellen

leitet besuchen, so unendlich reich und weit ist die Welt, di
in diesen flachen großen Spindeii eingesungen ist. Blechver
ackt reibt sich in 'ibuen, durch kleine Stäbe getrennt, Schmal
m an Schmalfilm, iiber 150. Was es an Wissensgebietei

und Daseinsaufgaben, an Handwerken und Lebensgewohn
heiten geben mag in unserer engsten Heimat, im großen deut
schen aterland und selbst in den anderen Erdteilen, ist den
Unterrichts-Schmalfilm anvertraut.

Der Film ist als Anschauungsmittel wirksamer all
das tote Bild. Er bringt dem Auge ein Stück wirkli ei
Lebens nahe. Einen Arbeitsvorgang, überhaupt eine e
wegnng, faßt er in einen kürzeren Zeitraum und in eint
llarere eUebersichtlichkeiy wie der tatsächliche Arbeitsvor
gang sich vollzieht. Der Filin lehrt das Entstehen einer hand
wer lieben Arbeit· viel eindringlicher, als das Kind dieses
Entstehen erleben würde; wenn es ein paar Stunden bein
Handwerksmeister ziifchanen wollte. Der Unterrichtsfilm il
kein Tonfilni. kein Kiiltnrsilm und kein Unterhaltuiigsfilm in
üblichen Sinne, er gewinnt erst dort seinen vollen Wert, w-
er in Beziehung zum Unterricht gesetzt wird. - .

Die Arbeit der Kreisbildstellen geht trotz» der Kriegszekt
unerniüdlich weiter. Ein Zeichen dieses Aufbauwillens iI
Z B. die rasche Beriorgung der 46 Schulen des Hultschinei
ändchens, das vor etwa einein Jahre erst ins Reich heim-

Iebrte, mit den notwendigen Filmgeräten für den Unterricht
Die Kreisbildstelle LiegnitzsLand. die wir

besuchten, freut sich neben den 150 Filmen des schönen Besitzes
einer Reihe von Filmen für die Berufsschule und von etwa
3000 Stehlichtbildern. Bei Erd- und Naturkunde
wird das Stehbild bevorzugt, wo der Filni mit seiner Be-
wegung eine vertiefte Betrachtung hemmen würde. Die Bolkoi
bnrg, um ein Beispiel zu nennen, wird im stehenden Bild ein-
drucksvoller und anschaulicher fein als im Filnistreifen mit
dem Fluß seiner Bildfolge. Der nächste neue Schnialfilm, der
von der Kreisbildftelle Liegnitz. erworben wird»ist das Pup-
p ensp i el »Wettlauf von Hase nnd Jgel«. Mit den Puppen-
filmen hat man im Unterricht gutes Erfahrungen gemacht.
Nach Bildern von Ludwig Richter bauen die Film ersteller
jede einzelne Szene mit Puppen, und jede Szene wir beson-
ders aufgenommen. So— erhält sich das Marchenhafte des
Films in anfchaulicher Form und begeistert die jungen Zu-
schauer in den Schulen

Einen c" To zuverlässigen Freund haben die wehr-
p olitis che n Ll ufg a b e n unserer Zeit im Schulfilm. Seien

,es Filnie poii Kohlenbergwerken. von Hochöfen und von
S ienenwalzen. immer wieder wird das deiiteiide Wort des

.Le·rers in die großen Zusammenhänge mit dem « Kriegs-
geschehen einführen.. Nun aber stehen aus we rpolitischem
Gebiete besondere neue Filnie in Aussicht wie .,- in Tag an-
der Westfront« mit Originalaufnahmen aus dem Weltkrieg

. und »U-Boot-Fahrt« mit Bildern ans der Weltkriegszeit. »
Jn den Schulen herrscht allemal große Freude, wenn» die

Fenster verdunkelt werden und das Schmalfilmgerat in Tätig-
keit tritt. Die Kinder sind bei dieser Art Uiiterri t begeistert
dabei und folgen mit wachen Sinnen dem Gesche en auf der
Leinwand,. das strammen Unterricht unddoch auch wieder
Krisis-?- lsstskelsru bedeutet.

« RGKOB.-Beauftragie"
T bei allen Orisgrupper

i « Die Betreuung der Kriegsopfer
Nachdem der Stellvertreter des Führers im Einvernehmei

‚mit bem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht im Se, , h
tember angeordnet hatte, daß das Hauptamt für Krie sopfeh
mit feinen nachgegliederten Dienststellen neben der bis erigei
Arbeit auch zur Betreuung der Beschädigten und Hinterbliebe-
neu des gegenwärtigen Einsaees herangezogen wird. hat nun-
mehr in Anlehnung an die e Veröffentlichung der Reichst
organisationsleiter der NSDAP., Dr. Leh, angeordnet, das
zjeder Ortsgruppenleiter der RSDAP einen Beauftragten sitt
Kriegsopfcrfragen in seinen Stab beruft.

.Damit sind die seit Jahren in der Betreuun sarbeit ba
währten Mitarbeiter der Nationalsozialistifchen riegsopfers
versorgung (NSKOB.) in die Reihe der Politischen Leiter dei
NSDAP. eingegliedert, und zugleich ist die engste Zusammen-
arbeit mit der Versorgungsabteilimg des Qberkommandos der
Wehrmacht, insbesondere den Wehrmachtfnrsorge- und Ber-
sorguiigsäniteru, sichergestellt. »

Der „blaue Brief« in derKriegewirisrhas
Aufklärung von Zweifeln um die Kündigung des Arbeitsplanes

« Für das Gesotgfchaftsinitglied, das im Krieg zu der
Waffen gerufen wird. bildet die Frage nach dem Schicksal feine!
Arbeitsplanes eine besondere Sorge, die ihm jedoch der natio-
nalsozialistische Staat weitgehend abgenommen ba’t. Wie Re-
gierungsrat Dr. Schelp vom Reichsarbeitsministerium ir
·- Arbeitseinsatz und Arbeitslosenhilfe« bemerkt, erhält der Eins
gerufene durch das grundsätzlich bestehende Kündii
gun g sv e r·b ot während der Ableistung seines Wehrdienstes
Zie. Gewißheit, nach Beendigung der Wehrdieiiftleistiing seinen
ltemArbeitsplati wieder einnehmen zu können. Wenn di(

Kündigung zwar vor der Einberufung erfolgte. das Arbeits(
r is aber erst nach dem Zeitpunkt der Einberufung ab:

läut, ist anzunehmen, daß das gekündigte Arbeitsverhältnis
trvtsjder Einberufung endet. Selbstverständlich gelte das nicht
ür Kündigungeii, die in Kenntnis der in nächster Zeit ersol en-
n Einberufungen vom Unternehmer ausgesprochen wer en.

Ebenso wie das vor der Einberufung rechtswirksam geliiubigte.
finde auch das befristete Arbeitsverhältnis trotz der Einbe-
rufung nach Ablauf des vorgesehenen Zeitraums sein Ende.
Ausnahmen vom Kundigungsverbot könne der zuständige Treu-
ginderfür den Unternehmer zulafseu, wo aus zwingenden
ründen eine anderweitige Besetzung des Arbeitsplatses er-.

sorderlich ist»un-d die Kündigung für den Einberufenen keine
Fesondere Harte darstelle. Die Abkürzung von Kündigungs-
giten habe sich aus der Umftellung der Wirtschaft auf den

eziszustand ergeben. Wenn sich— umstelleude Betriebe den
notwendig ausscheidenden Gefol schaftsinitgliedern während
ier vielfach langen szsiüudi ungsfri ten die Gehälter weiter-.
fahlen uiußten,· wurde-. sich i r Betriebskapital so mindern, daß
tie Weiteriiihruug ist«-ver Wiederaufnahme
iegebener „seit uiimoglichswäre Ein sol s Ausbluten der
Betriebe loiiiie aber weder· im Jiitereffe der Gefolgschaft noch
EksGesamtlZeit liegen. Die Möglichkeit der Abkürzung von
stündigtmgs risten ift. wie der Referent erklärt, nicht anregt
iesPalb geschaffen worden« um in den betreffenden Fällen die
·.ont etwa aus -,wichtigem Grunde« åegebeue M". lichkeit der
ristlosen Entlalung zu vermeiden. uch die An ündi rings-
rist für die Einführung von Kurzarbeit könne vom Treu änder
b e ürzt werden, eben alls ein Mittel, um durch rechtzeitige Ein-
; flink-« h0." Onrwhcu M” Arbeitskran (änanv ou «- ..ja.n

 

_ Kreisau kann sich nämlich ritbtnen, zweite

- von ihm vie

Jafreu kam er psehrfach nach

« lehutzverordnun

olcher Betriebe zu « 

nivnch ronnen Avgangsentgchädigungeii vom Trenhänder her-
ibgeseht oder bei zwingen er Notwendigkeit ganz gestrichen
verdeu. Andererseits könne die Fristverkurznug von» der Er-
lillung von Aiiflageii zugunsten der Gefolgschaft abhangig ges
nacht werden, etwa« einer Geldeiitschädiguug oder bevorzugten
Wiedereinstellung Opfer der Frlftverliirzung sollten von den
tefolgschaftsmitgliederu nur gefordert werden-, wo zwingende
;.«tweiidigkeitei·i dafür vorliegen

MoltkesErinnerungen in Gchlesieu
Das Dorf, in dem der Felduiarschall wohnte.

Nur wenige Kilometer von Schweidiiitf entfernt liegt dai
Dorf Kreis au. Es würde sich von» o vielen anderer
fchlesischen Landgemeindeii kaum unterscheiden, wenn ihm nich
ein großer Mann der Geschichte zur Bedeutung verholfen te

eiuiat und uhe
stattdes Feldmarfchalls von Moltke gewor en zu sein, jenes
genialen preußisch-deutschen Schlachteiilenkers, defsen strategi chi
Gedanken erst jüngst wieder bei den Betrachtiingen.iiber I
siegreichen Feld ug in Polen oft zittert wurden.

Das Schlos, in dem der Feldmarschall wohnte ist dal
Wahrzeichen von Kreisau. Bis heutigeeutags hat sich in ihn
vieles o erbalten, wie es zu Lebzeiten des Feldmars alls war
Vor a em haben das Eß-, das Arbeits- und das chlafzimi
mer keine wesentlichen Veränderungen seit der Zeit erfa reii
da Gra Moltfe sie bewohnte. Schlicht, wie das ganze age-
diefes annes war, sind auch diese Räume. Auf dem eins eit

reibiisch steht ein altertiimliches hölzernes Schreibzeug uni
ne en dem Tisch ein einfacher Schaukelstuhl. Jn den Ecken des
Arbeitszimmers haben alte Fahnen ihren Platz, und die eint
Wand bedeckt eine Tafel, die den vom Feldinarschall fselbst zu-
sammengestellteii Stammbauni trägt. Jn deiti Raum teht auch
noch die lange Pfeife des Grafen, und neben ihr liegt seine

benutzte Schuupftabakdofe Auch die Stie el, dir
der Feldmarschall einst trug, befinden sich noch hier. S ön ge-

itzte Schränke bergen Ehrennrkunden. Lhrenbriefe und
. iftorifcb bemerkenswerte Schreiben, alles bedeutsame Dolui
mente der dankbaren Anerkennung, die dem Feldniarschall ent-
gegengebracht wurde.

Es ist über 70 Jahre he daß der damalige Freiherr bei!. r
Moltke Kreisan nnd die dazugehöri en Güter Wierischau
und Nieder-Gra’ditz erwarb. Zu die er eit war er 67 Jahre
alt. Moltle, der Norddeutscher war, hatte schon in jungen
Jahren Schlesieii kennen und lieben gelernt. Mit 25 Jahren
weilte er zur Kur in Bad Salåbrunm und in den folgenden

chlesien zu niilitärischen Ber-
ine sie Prinz Friedrich Wilhelm, der späterefuugen. 18" )
Ka ser Friedri. i., eine Reifse nach Schlesieii unternommen,
und Moltle war als Adjutant ein Begleiter. 1866 batte Moltke,
ber Sieger von Königgrätz, S lesien beschützt, und ein
darauf wurde es seine zweite eimat. 3W
, Unter den alteren Einwohnern von Kreisau ist der Au ni-
‚alt des Grafen noch in lebendiger Erinnerung. Man wei
Ieri ten, daß der Feldniarschall am liebsten im Garten
iufh elt. Er- alf dem Gartner beim Beschneiden der Strä r
sind tand ihm· auch sonst bei in der Pflege der Anlagen. Aller-
tei erwechslungen oll es dabei gegeben haben, weil manche
besucher glaubten, einen Landmann oder einen Gärtner vor
ich zu ha en und nicht den berühmten Grafen den die ganze
Ration als· den großen Feldherrn und Soldaten verehrte.
Bern beschastigte sich der Graf aber auch mit der Zeichenkunst’
rnd mit Musik, wobei er vor allem die feinen Weisen Mozarts
iebte. Moltke war ein sehr sparfanier Mann, aber "r soziale

ecke hatte er immer eine ogene Hand. Ersorgte afür, daß
ie Gemeinde ein eigenes S ullzsaus bekam er errichtete {in
te Kleinen eine Spielfchule und schuf eine Schulbibliot ek, il
ch die Erwachsenen benutzen ouuteu. Um schon im inder-

erzen den Sinn furs Sparen zu wecken schenkte er jedem
nd beim Schuleintritt ein Sparbuch Wenn jemand in Not

rar, halg er. ohne daß er davon viel Aufhebens machte.
n er Nahe des Schlosses bef·’ndet sich ein stiller Hain

In annen und Eichen, die der Gritsherr einst selber gepflanzt
faire. »Hier hat der große Marschall nnd Denker feine letzte
iugestatte gefunden, in einem schlachten Grusttempel ruht seine
Irr liche Hülle. An dieserStätte weilen besonders im Som-
ter, viele Besucher. Jnehriurchtigem « weigen gedenken sie
or seinem Sarkophag seines deutsch. n Leberis und feiner vater-
indischen Taten, die unver ‘än li in di Rii m «
seschichte ein«-»zum im, g S ch e h esbiattek der
 

Ausreichenve Freizeit für berufe-tätige Frauen-
Jn einem ausfuhrlichen Be leiterlaß zur neuen Arbeits

« gibt der Rei sarbeitsniinisier auch Richt
nien für die erkurzungzder Arbeitszeit Verkürzte Arbeits

zeiten ommen auch dann in Betracht, wenn die Gefol schafts
mitglieder außerhalb des Betriebes durch die Länge get An
und Abmar wege, durch Einschränkungen der Verkehrsmit
tel, durch erdunkelungsmaßnahmen, durch erschwerte Ein
kaufsmoglichkeiten usw. aiißergewöhiilich stark beans ruch
werden. Berliirzte Arbeitszeiten an einzelnen Weräagei
konnen ferner angeordnet werden. um verheirateten Frauen
insbesondere Frauen mit Kindern. die Versorgung des aushalts zuserleichtern Den Frauen muß auf iebeu Fa ge
nügeiid Zeit zur Beschaffungvon Bezugscheinen und u eineneordneten Einkan ziir Verfu iing stehen. Der Minister emp-
iehlt als Beispiel eine Rege ung, die für verheiratet:
rauen in jeder zweiten Woche einen freier

voresireöttag sogenannten Waschtag. oder ähnliche Freizeitei

-- Der Rei sarbeitsmiiiister befaßt sich weiter mit den
Frühfchlu vor Sonn- und Feiertagen. Jm all-
gemeinen soll der freie Nachmittag an Sonnabenden für Ju-
endliche beibehalten werden. nnd zwar auch dann. wem
ehrarbeit geleistet wird Führt die Freigabe des Sonn-

abendnachmittags zu erheblichen beirieblichen Schwierigkeiten
so isi d»ie Freizeit am Nachmittag eines anderen Werkmin
zu gewahren. Der Vormittag soll nur in Ausnahmefällen
gewahlt werden, da ein arbeitsfreier Nachmittag zur Er-
olung und Ausfpaiinung und gleichzeitig zur Durchführung

rder vormilitärifchen Jugendertiichtigung ingend notwendig
lt. Wenn in dieser ‚rage kein Einverständnis wi e
äätleålritgten derszieslztz wirst. ist ”ä"; esseijverbeaufsichtscsicikitn ntkå

ng e eau tragten e e s n end "
Iwingende Regelung zu treffen. ch i g fubrerß eine

 

Einheitliche Rc elung der Wartezeit für die Kranken-
versicherung Das eichsauffichisami für PrivatverichetuugLeu für dieWprivate Krankenversicherung eine einheitli e Rege-
n der arte eiten getroffen» Wir die private ranketpIer erung na weislich innerhalb von einem Monat n

Been igung einer Versicherun bei einer reichsgefetzli
krankenkasse. bei einer Ersatzkasse oder bei einer studentis n
Bflichtkraukenkasse abgeschlossen, so ist die bei d efen Ka en
furückgelegte Mitgliedichaft auf alle in den Ge chäftsplänen
torgese enen ·Wartezeiten anzurechnen. Damit er Versiche-
tungss us keine Unterbrechung erleidet. ist der Be inn der
privaten rankenversicherung dem Ende der Vorvericherung
inmittelbar« anzuschließen Anträge weibli er Ver erter

rken nicht deshalb abgelehnt werden. weil cehine Schtiviachn er-

 

·ür
that besteht. Versicherten, die wegen Eintritts der man en-
cr cherungspslicht aus einer privaten Versicherung ausschei-
n, st von dieser auf Antrag eine Bescheinigung über die

Dauer der Versicherung kostenlos auszuhändi en. Die beson-
irre Warte eit für Wo en il el it
W Ums reiten. ch h l e fangen bat neun Monate

 

eerwegener Stadtblatt
-.—.----—

»Aus der Provinz und Rathhargebietens
be chäftigt sind. Richtlinien bekannt. Jn der E

werden außer dem S

der Netzkarten 1 (Ostpreußen) und 2

· worden waren. 

Mittwoch, 2?. Dezember 1959

Sonverzula en sur waloarbeiter. Jm Einvernehmen niiz
dem Reichsernä rungsminister gibt der Reichsforstnieister fiv
die Anerkennun von Waldarbeitern als Schwer- nnd Schwerst
arbeiter, wenn ‘äe bei der Fällung und Bringung des Holzei

eue und-in
F' gelland kann, sofern alle sonstigen Voraussetzungen zutref-
en," ausnahmslos nur die Sonderzulage für Schwerarbeitei
gewährt werden. Jm Ho - und Mittelgebirge gebührt in
allgemeinen die Sonderzu age als Schwerstarbeiter. Aber
such hier ist immer zu prüfen. ob die Arbeitsverhältiiisfe dev
srt schwierig find, daß die Anerkennung als Schwerstarbeitei
erechtfertigt ift. Die Höhenlage kann für sich allein nicht aus«
schlaggebend fein.

Lohnsteuer bei Ehefrauen von Einberufenen. Der Reichsi
finanzminister teilt in einem Bescheid mit; daß der Hinzu-
rechniingsverinerk auf der Lohnstenerkarte einer im Dienst-
verhältnis stehenden Ehefraii dann beseitigt werden kann.
wenn der Elteniann zur Wehrmacht eingezogen ist, seine Ein-
künfte aus nichtfelbständiger Arbeit verloren hat und andere
Einkünfte von mehr als 600 Mark nicht bezieht. - Unter an-
deren Einkünften sind lsteuerpflichtige Einkünfte zu verstehen.
sie neben dem Arbeits ohn vorhanden sind. Die freiwilligen
llrbeitgeberunterstützungem die unter bestimmten ·Voraus-
gesungen aus Billigkeitsgrüiideii steuerfrei sind. gehören nicht
Iierzir

Verein erte Tilgung für Einrichtiingsdarlehen. Der
Keichsernä rungsminister hat die neuen Tilgiingsbeftiiiimun-
ken für Einrichtustarlehen auch auf die vor dem 1. Juni
35 bewilligten inrichtungsdarlehen ausgedehnt Es sind

‚aber vom 1. Oktober 1939 ab auf alle Einrichtungsdarleheu
iur noch 2 Prozent zu zahlen.

Zusatzliche Monatsbeihilfe für die Evaeiiierteu. Jii einen
gemeinsamen Erlaß des Reichsinnen- und des Reichsfiiianz
ministers wird den Evaeuierten zum Ausgleich her, wirt
schaftlichen Nachteile, die die von der Freimachung Betroffenei
durch die Aufgabe ihres heimischen aushaltes haben nebei
dem» laufenden Familienunterhalt eine zusätzliche Beihilfi
gewährt, die monatlich für das Familienhaupt 20 Mark unl
ur fedes nnterhaltsberechtigte von der reimachung be-
troffene Familienmitglied über 8 Jahre 10 ark und bis an
8 Jahren 8 Mark beträgt. Die zusäßliche laufende Beihilft
wird auch dann gewahrt, wenn dadurch die sonst vorgekeheni
Einkommenshochftgren e überschritten wird. Wird lau ndei
Familienunterhalt ni t gewährt, so kann die Beisll e gans
oder teilweise gezahlt werden, wenn besondere i igkeitsi
Eründe es rechtfertigen, z. B. bei niedrigem Arbeitseinkommen
es Familienhauptes. Pon der Freimachun betroffenen
Minderfährigen, die eine mittlere oder höhere chule besucht
aben, werden die Ko ten der weiteren Er iehung in einer
olchen Schule als Bei ilfe gewährt, und befindet sich in der
ufenthaltsgenieinde keine mittlere oder höhere man, so

chulgeld auch die Kosten der Fahrt
zwischen Aufenthaltsgeineinde und Schulort gewährt.

Ausdehnung von Reichsbal)n-R«». ..«i auf die Eisen-
bahnstrecken im Gebiet des ehemaligen FreistaatesDanzig
Mit Wirkung vom 20. Dezember 19358st der Geltungsbereich "

.. _ tpreußen——Berliii) o-
wie der Netzkarte sur die ganze Reichsbahn (alle Netze) asnf
folgende Eifenbahnstrecken des ehemaligen Freistaates Danzig
ausgedehnt worden: Marienburg (Westpr.)—Dirschau, Dir-
s au—Danzig-— oppot, Simonsdorf—Tiegenhof, Hohenstein
äu estpreußen obbowitz·, Pruust—-Lappin, Danzig—-Danzig-
eu abrwasser und Da.nzi’g—Klein-Kelpin. Für die vorinali-

Sen Korridorstrecken Fi·rchau——-Dirschau und Groß-Boschpol——
oppot mussen gewohnliche Fahrkarten zusätzlich gelöst werden.

Für Geflügelfuttet wird geforgt. Wie der Leiter der
Futterniittelabteilun der Hauptvereinigung der deutschen Ge-
treibe: und Fiitterm ttelwirtschaft im »Deutschen Heimstättew
siedler mitteilt. werden sowohl die in Erwerbsgeflügelhöfen
gehaltenen Huhner als auch das Geflügel der Stadtrandsieds
ler, Laubenbesi er usw«.· ausreichend mit Körnerfutter versorgt
werden. Allerd»ngs musse das Weichkutter unter Verwendung
von Kuchenabfallen mehr denn je d e Grundlage der städiii
schen Geflügelhaltung werden. Befürchtungen. wegen Futter-
mittelmangels großere Mengen Geflügel abschlachten zu müs-
sen, seien unbegrundet. Das ändere nichts an der Notwendig-
keit, sich von überalterten und wenig leistungsfähigen Tieren
zu trennen. Die Abgabe des Geflügelfutters erfolge grund-
sätzlich ohne Anrecht- oder Fiittermittelfcheine, solange die
notige Disziplin gewahrt werde. Die Futterversorgnng der
Räråzitetheiii aneåkacilznåen guhnebrbestgnde erfolgt dagegen auf,

‚ ne. u ie au eu e tände ollen i r ·-
chend mit Futter versorgt werden. s s h u er 4
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Gerichtlichee _ «
V Meineidsprozeß um zwei Frauen .

_ or der Breslauer Stra kammer hatten sich die 33 C‘a ri
alte Au uste Greuli· , frixher in Breslau, jetzt in STiFchPeii
wohnesa t, wegen Ansti tung zum Meineid in Tateinheit mit
Erpre nng und Prozeßbetrug und die 38 Jahre altes Gertrui
Werner aus Breslau, Uranusstraße, wegen ' wissentlicheii
eMeiiieides in Tateinheit mit Beihilfe zum Prozeßbetru. zu
verantworten Die Angeklagte Greulich hatte von einem rit-
ten einen Koffer mit Wasche und Kleidungsstürken anver-
traut erhalten. Diesem Koffer entnahm sie eine Anzahl wert-
voller Kleidungsstiicke und verkaufte sie für mehrere hunderi
.Mark. Der Besitzer des Kosfers ftrengte einen Zivilprozeß
Igen die Grenlich an, und in diesem Prozeß hatte Frau

erner als Zeugin auf utreten. Die Greulich verlangte von
ihr, auszusagen, daß di Frau des Besitzers desKoffers mit
dem Verkaux der Sachen einverstanden gewesen sei. Dieses
Verlangen ekraftigte die Grenlich mit der erpreserifchen
Drohung daß sie. wenn die Werner diese Aussage nicht mache«
deren Ehemanu Unannehmlichkeiten bereiten würde Diesem
Druck gab die Werner nach und machte unter Eid dYe falsche
Aussage Die Angeklagte Greulich, der das Gericht mildern-de
Umstande versagte. wurde als erpresserische Anstifterin die es
Meineidsverbrechens zu drei Jahren Zuchthaus und fixns
Iehren Ehrenrechtsverlust v urteilt. Gegen die Angeklagte

erner wurde unter Beriieks tiguiig des Umstandes, daß sie
sich selbst zur Anzeige gebracht und ein reuniiitiges Geständ-»
itis abgelegt hatte, auf ein Jahr sechs Monate Zuchthaus und
drei Jahre Ehrenrechtsverlust erkannt. Gegen beide Frauen
wurde auch die dauernde Eidesunfähigkeit ausgesprochen ej

Unverbesserliche unschädlich gemacht. “h -—__
Die Große Straflanimer Breslau verurteilte die 41 Jahre

alte Pauline S l u g a aus P o p p e l a u, Kreis Oppeln, wegen
einfachen Diebstah , schweren Diebstahls und Betrii es im
Rückfalle zu insgesamt vier Jahre Zuchthaus und fünf ahreu
Ehrenrechtsverlust sowie zu 140 RM. Geldstrafe Außerdem
wurde ihre Unterbriuguug in eine Heil-s und Pflegeanstatt an-
geordnet Die Angeklagte ist sechzehnmat. darunter aurh mit
chweren Zuchthausstrafen vorbeftraft. Jinmer wieder führte
sie denselben Trick aus. indem sie zu irgendeiner Familie kam
und dort angab, daß sie von ihren Verwandten käme. und dait
bei durch verschiedene Vorspiegelungen erreichte, kleinere Geld-
betrage zu erhalten. Wenn sie das Haus verlief}, mußten die
Familien kurze Zeit daraus feststellen, da sie auch bestehlen

ie scheute auch davor ui t zurück, allerä:·mste
Frauen zu bestehlen. Als sie im Jahre 1931 merkwürdigen
weise aus dein Zuchthaus beurlaubt wurde, verschwand sie und
konnte erst nach einem Jahre wieder aufgefunden werden. Ju-
ßwis en hatte sie wiederum zahlreiche Straftateii begangen. An
er icherungsverwahruug kam sie vorbei, weil der Gerichts-

arzt verminderte Zurechiiungsfähigkeit feststellte.
 J



Wie die Stimmt): in den bei!) fielen
Dramatifche Einzelheiten vom Kampf unserer Geiger.

DNB‘...'.., 20. Oktober. (P. K.)

7 Uhr abends, Telephon: »Die Jagdstaffeln in X. haben
in fast ziveistiindigeni Lustkamps von 44 schweren englischen
Vombern 34 abgefchoffen“.

10 Minuten später fahren wir eilig durch die Nacht. Wir
ist so etwas nur miiglich? Das ist ia einfach toll. Da hat
der gute Immun ia gleich bei feinem ersten Massenangriff
furchtbar eins aus die Nase bekommen

12 Uhr nachts. ,,Wo finde- ich den Komniodore?« frag-
ich den- U. v. D. in er Haiiptwache des Fliegerhorstes. , i
wird sicher noch« mit einen Offizieren imKasinv fi n.“ Alst-
hin Ich inelde mich bei ihm und darf sofort iia Herzens
lust-« ragen.

Dann erfahre ich Folgendes-. »Wie üblich; war'ein Teil
der c‘iiger unterwegs über See und flog Sperre. Es war
schön s- Sonneiiwetter und deshalb auch« ausgezei ‚ein
Sicht. Eine Sta fel war ge en 13.52 Uhr« mit·deni Au traf.
eftarret, nach esten- zu siegen. Da kam plötzlich« bi’rdi
åiz die Meldung, da irgend etwas mit dem TommrfinE
_ nge-fei. Die betreffende Staffel dreht sofort um, und aus
dem Rittkflugzii den deutschen Nordseeinfeln kam bereits-di-
weitere Meldung Durch, daß« die En länder mit einen

TFistffienaufaebot von modernsten ampsffugzeugen.m»
G en

Durch FT. gab ich meiner Staffel um 14.20 Uhr« dei-
Angriffsbefehl und dann gings hin. Das war einfach-toll
Es war ein ordsgebumse in der Luft, ich habe fo«etrvac
noch nicht erlebt. lieberall, wohin man fah, fiel der Toniini
zerunter Ueberalis wurden die Toininhs von den dentchers
ägern gesagt. Jchfelbst flog sofort einen englischen oins

ber an und bekam gleich drei Treffer in meine Maschine
Einer ging haarscharf am Kopf vorbei. Ich bekamden Eng-
länder gut ins Visier. schoß. was aus dein Lauf heraus-
ging, und mußte dann abdre en. Als ich aus der Kurvi
zurückkam und den nächsten ngriff fliegen wollte, fiel dei
englgzche Bomber wie ein Stein« reach unten. in den Bach

ei dem dauernden Herumkurvem Angriff-Fliegen um
Zagen waren wir ziemlich weit auf See hinausgekonimen

ir befanden uns bereits 30 Kilometer südwestlicl
von Helgolsa nd, aber noch immer wurden die an ändei
von« den deutfchen Jägern gejagt lieberall fielen. be eng-
lisesxn Voinber ins Wasser, lange Rauchfahnen hinter xichheri
Pie ird. Wir wechselten uns anernd im Angrifsax Mit
iins Maschinen waren wirzuletzt 150 Kilometer draußen auf
See: hinter den Engländern her: und alle paar· Minuten
fchofsen wir einen Tommv brennend herunter;

Gerade hatte·ich-mir wieder einen-aufs Korn genommen
im merkte ich,« daß mein Oel die-« zulässige Hächsttemperatui
nett uberfchritten harte.- Jnsdertkabine roch· es bereits sehi
brenzlich. Verdammt, dachte-· ich, ietzt ast du« sicher- einen
Schuß- in die- Oelleitung bekommen-« lso- umdrehen und
each-Haus« Schade um den einen Engländendernunenti
Mchentkoiånta ich. hätte ihm- zu gern michs-etwas vor den s

Aar na t.. «
Ferner hatte ich Gelegenheit, den- Oberfeldwebels Drsoste

au. sprechen-; Er erzählte mir folgendes- „Schwur zuerst als
agidsluglehrer auf einer Fliegerschrrile- tätig nnd-«- habe zehn
onatein Spanien gekäinpft und mirs das ’oldene-Sp«anien- 1

kreuz geholt.- Wie mein Staffel-kapitänt schon sagte hatten
wir Sparta geflogen nnd bekamendasnn dnrchs FT: Nachricht·
daß 15 schwere eiiglis Vomber vom WellinsgtomTvp im An-
flu waren. Unsere taffel war ihnen am nächsten-, und wir
gri sen natürlich sofort an Das erste. was wir machten, war,
daiß wir die Engländer auseinandersprengten, damit wir
be ser Eingelangriffe machen konnten Jchhabezverfchiedene
Anflüge ii er See gemacht allerdings erst ohne Erfol . Dann
traf ich 200 Kilometer nordwestli auf See auf lse s zer-
'p-ren te Tommvs Jch grif gleich den erten-an. und
sofort g ng mein guter Tommv auf 600 Meter herunter; Jch l
machte einen zweiten Angriff, schoß. was heraus ing, worauf
ers ich flach aufs Wasser legte unb nach etwa 30 ekunden ab-
sof . Jch onnte während meineszweiten Angriffes genau be-
obachten, daß der Heckschütze nicht mehr geschossen hast« Von
der ganzen Vesatzung ist niemand mehr aus der Kiste heraus-
Æommen Dann nahm ich ungefähr wieder Kurs- auf bie

'fie. da man aus See, vor allem: wenn man lange herum-
iurv"t. zuletzt nicht mehr genau weiß, wo- man sich befindet.
über ich habe doch wieder zurüekgefunden und landete eine
Stunde später wohlbehalten in- meinem Horst.«

Ein kleines Intermezzo: Ein Feldinebiel einer anderen
Staffelhatte sich aiisgeschossen on feiner Wut log er einen
schweren englischen Bomber ganz icht an, flog ü er 100 Kilo-
tteter im englischen Verband mit und drohte den-Engländeru
dauernd mit der Faust.

47 Abschiiise einer einzigen Staffel
Der Führer einer anderen Staffel— Hai!vt""" 23. i- E n eke,  traähue über »s- -...xz:—.1m"pjtag d«eeräge"kj«i·olgeades:- ‚v-

sm- eine große ueoerr
Staffel unterwegs. Als at

u tanken, se te plötzlich das Sper
miti zähe-tut- rjhdie Feommåis W«

r- neu r. in
chog a ein drei Mas nen dikt-

und abwägen"r
pfmaschinen Mein Adiutant schi-

. n“ u m

persan war ruft meinte-.
un ereui Ho landete, um

er der lak ein und s

„ist: spir- wisgt Mn ner a
einander ab. M

aufidtazaßibbguf ängltischle Kam
m an ge enk eraus eine Ma .ite leider das-Piesenpe , daß eine FahirchxsttgllgglfteJch eliien Friede-r zggäizklitcchmvottäaBoM 50 agilometer ii Sei« - r - ro -Platz Die Monteure fi en mirsbeinahge utziei dsejirismhdaelsan «hatte meine Staffel 15 Abs 'ffe. Das «k2 Abschüssen, die wir in olen hatten, 47— das- Konto meiner Staffel geben

f Ruh unb 23ern
. Brandskisier zum Tode verurteilt

Das schleswig-holsteinifche Sondergericht hat am 18. Da
einher 1939 den«fast 19 Jahre alten Arthur Waller an!
ilfen, Kreis Piniieberg, wegen vorsätzlicher Brandstifturis

zum Tdde verurteilr s
Waller hat in der Nacht zum 14. Dezemberin Bissen

Rache die Mühle sein-es Arbeitgebers-« des Mühlenb
s‚milde, angezundet. Dabei ist ein Gesamtschadeii von 1 .
Mark entstanden, darunter allein an Futtermitteln 60000Mar

.Wer sich heute in Kriegszeiten an lebenswichtigen Gitterr
des deutschen Volkes vergeht, hat Milde nicht« zu erwarten

Mbiiatsmiete als Weihnachts Gichenkp Ein schönes Weib
nachtsgefchenk hat die Baugeno enfchaft Freie Schallt in
V i elefel d ihren Schwerlriegsbefchädigten und kinderreicher
Familien zugedacht: eine volle Monatsmiete wird gestrichän

iess sonst usbliche Weihnachtsseier fällt aus. der ersparteVes
' tragwird ftir Feldpostpäckchen verwendet

Petri-F mit erfunbenen Zwillingen. Einsfreches Betrugss
manober' uhrte ein 33 Jahre-alter Mann aus Neuw-.iei
aus; Als er in Geldverlegenheit war, nahm« er·-einen ansehn-
lichen »Vorschnß« auf Familienzuwachs, den er ins einein
Vierteljahr erwartete. Er meldete seiner Firma, seine.Ehei
frau habe ihn mit Zwillingen überrascht, unb batgleichzeitig
um « die ubliche Sonderzliwendung, die 1000 Mark ausmachie
Als sdie Firma eine amtliche Urkunde darüber forderte-,an-

‘ bete'er auf bem Standesamt die Geburt zweier Söhne-satt
und erlangte mit der ausgeftellten BefcheinigundgkdieseneBei
trag, Weiter betrog er au d e Krankenkasse um - Familien-
hil ,«·und mit einer gefäl chten Vesgcebini ung einer Hebamme

» verfchafste er sich das· Stillgeld.· lieglich legtes erseiner
Schwiegervater mit einem gefälschten Wechsel über 40:«Mari

_ herein. -—- Ein zwei Monate Gefä nis wurden dein
«- 8williiigs-Erfi-nder für seinen Betrug zudi tieri.
_ Tiermaler Brutto Ligefors gestorben. Der berühmte Tier-
_ und Landschaftsmaler runo Liljefors ist kurz vor Voll-
; eadung seines 80. Lebensjahres in Upfala gestorben. Lilie-

_ guter einer der typischen Vertreter chwed scher Malerei
deren eigenartiger Reiz auch ins« Den and hlreiehe Be-
wunderer dgefunden hat. Breiten deu chen Vo ksschichten ist
der- · e Maler dar »die Aus ellu einer Wider
mi a" Mcknitkrnqtimal d, st bog-us rkde
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en « Maggnnisahrmdvdes winke-ist«-Etne. e‘iilrii‘ lin- tre,« die gera e ss «

« bedrohlichgwfird hcxk in o li n—g-e-n ein Todesopfer«gefordert.

Eine-ältere Frau-bediente-.sich zum Ofenanztinden eines mit

Petroleumgetränkten Lappens. Die F arti-irren loderten sofort

ll«" empor und· ergriffen die Kleider der grau. Obwohl-ihr
o gleich zur Hilfe herbeieilte, harte die-Frau- dochzss on

denn-ne Brandverle ungen erlitten,« daß sie daran star . ch

r ohniwurde erhe lich.verletzt.. . . «

100 iVerdunkelungssiinder erhielten Polizeiftrafen.s Juden

letzten zwei Wochen mußtenin Oldeiisbiusrg 100 Verdunke-
luagssiinderi mit empfindlichen Polizetstrafen belegt werden.

Aus-der:Art der Verstöße ergeben sich-»Lehren auch für andere
Drin 45 Radsahrer waren ohne iede VeleuchtunsL gefahren,

12 hatten eine un enügend abgedunkelte· Lampe; . ahnungs-

und-G · äftsinhager wurden in 31 Fällenbestraft, ,Wagen-

führer· er ielten in‚10 Fällen-Strafen Außerdem mußten noch

einige ußgänger wegen nicht abgedunkelter Taf enlampejs in

Polizei trafe. genommen werben. Außerhalb der »esamtbi-lanz

wurde-seine- AnzahlsKraftfahrer wegen zu großer«Lichtaustritts-

öffnuiigiibesrraftn . » »

Versenkte polnische Schiffe werden gehoben. Jm Verlauf -

Iespoliiifchen Feldzuges sind in den Hafen von»Go-.t en-

hsa en; Hela und der« Putziger Wiek etwa 50. kleinere-und

grb ere Schiffe- teils von den Polen selbst versenkt warben,

teils von deutschen Fliegerbomben getroffen in die Tiefe-ge-

angen. Die- Marine-Vergungstruppe ist nun darangegangen,
EieHasenanlä en von den versenkteti Schiffen frei zu machen.

Einiges der Seel-sie konnten schon bochaebracht und abaefchlevvt
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1' werden Die Schiffe werden te nach ihrem Zustand entwede-
instandgefeht oder aber abgewrackt und verschrottet.

Silberner Himmelsglobus des Thcho Vrahe gefunden. Dei

längere Zeit vermißte älteste silberne Himmelsglovus bei

Ehcho Brahe ist dieser Tage in Stockholm von einen
chwedischen Sanimler aufgespiirt und erworben worden. Dei

odus,- den der schwedi ch-dänis e Astronom gegen Ende de-
li, Jahrhunderts in irag no seinen Anga en herstellen
Irß ist ein Meisterwerk alter Silberfchmiedekunsi. Der Globus

i“) Zentimeter hoig Der zweite Globus, den ThchoVrahe

a .· wurde beim ranb von Kopenhagsen im Jahre 1728

«lt ri. '

 

« I‘ Deutschlandfender «
s

Uniiroianvieubetr montiertem. 68. mm

{10.00: Kleine Musik«- 11.00i Otto-Dobrindt fpielt.—.
l12.1l)t Mittagskonzert.- 14.10: Dies Stunde nach Tisch
· Ami-‚‘00: Kinderchov. 15.30i Lieder-und Sprüche zur Jahresb

n .'.

{16.00: Nachmittaaskonaerb 18.00: Nach des Tages Arbeit
20.15: Heut-·- ist was losi 22.30: Joe Bei-nd spielt. 23.·10s
.Abendkoneert. 0.10 bis 1.00: Nachtmusik. «

» «
".i. « Deutschland-senden meinte. 29. Dezember ". g

10.00: Zwei bunte Stunden. « i Eis-di
12.1a; Mittagen-need 14.10: Musik-nach Trick-.
15. : Aus«Miincheri. 17.10: Deutscher Kalender-: Dezem-
ber. 18.00: Nach des Tages Arbeit . . .

20.15: Vruckneri 5. Sinfonie.« 21.30: Gruß aus der Sei-
» ‚man. 22.30: Joe Bund spielt. 23.10: Abendkonzert.

- t „0.1.0. bis 1.0.0.: Nachtmusik.

" Deutschlands-wert Sonnabend». 30. Dezember ‘ ·
Niobe - Fröhlicher Kinderaasrten. 10:30: Kleines nonaert.
11.00: Varnabas von Geczv spielt. «
l2.10: Mittagskonzera 14.10: »Fabrt »durch Deutschlands
_14.40: Kleine Musik. 15.00: Schöne Volksmnsik. ·
i6r00: Bunter Nachmittag der Kriegsmarine. 18.0.0.:«M
klingendem Spiel.

Schnee. 22.30: Leichtes UnterbasltlmtliissP

 

« io.15: Leuchte-wer
lauert. 9.1.0. bis 1.0.0.: Stadttlmlfü.‘

li . . :
IszReichSsender BreS·-laiis. «-

/

l
_
I
-
.
.
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. Breslaui Sanierung. 28. 1:2.eutber.
8.10: Zwischemnufik. 11.00: Hausfrau. das gebt dich an

11.20: Swifcheumufii. 11.45: Mehr Fett durch wird
scholtseigenes Futter. _

12.00: Musik am Mittag. 15.00: Auf ein Worti 15.10:
Tiermarchem 15.30: Jetzt basteln wir- einen Kalender-.

16.t)02: Nachmittaaskonzerd 18.00: Oberlaufitzer Weber it
Lodsch.« 18.15: Zwischemnusik. 18.35: Kriegserlebnis der

» Quinta. 18.55: Bwifchenrmrfif. 19.00:= Von iBu'bne. Filt-
.. und-«Rundfunk. 19.30: Swifihenmufit.
z· 20-Ibt-Schallbl. 20.3l)t« (Einbruch im Saood. 21.15: Nur
. eilt herbei. Witz. beide-de Laune. 22.45 bis 1.00: Unten

baltunaskouzera _

, ' ' Breslaui Seeing. 29. Æmber ‘
f8319;“{Ebauenghtnnaftilt. 11.00: Zwischenmufik aus Schalk

en. .
Moor Mauermann 15.25: Für unsere Kinder-. 15.40t
Michenmnsit 15.50: Meister Grinrbasrt beschließt sein
Juba

ils-sob- Rachmittaaskonaertx 18.00: Der Kampf um die
demschen Urlaube. 18.20: Schallblatten. Smart). ‚18.30:
Gasen der NSV im- Polenseldzua. 19.00: Die deutsch-s
Stadt tdattotoia. 19.45: Schallt-lauen

issälbt Konzert 22.45 bis 1.00: UnterhwlmngSM 13|

« tara-staat Spuk-nimm so. mm
18.190: ßanbfoau. ftkr Dicht 8.20: SchallpL 9.30: Dunmrelt

guts-tätII1‘100: Broifchenmufir. ‚11.45: Es gebt -- denn

r12:00: aliittaaßloueert.‘15.00: Vom Glllrk der Arbeit. bät-o-
Siba hatten. mm. 15.30: Aitf einem arabsifchen Markt.

‘1'6300: ander Mmitdaia der Kriegsmann-a 18.00: Schall-
blauen. 19.00:- Eine schliesifche Rantate.

20.15: Die tönende Vioarapbie eines festlichen Saales-
22z4brsc Unterbaltmmskondert.« 0.10 bis ‚1.00: Nachtmiesit

s
-
-
O
O
-
s
s
.
«

'35

h

 

 

 

f»U-Schlafmittel?« fiel Ferdi ein. »Wie beimiri“
M In dem Wasser war bestimmt ein Schlafmittel.

Mist-er Hoiighton —-— ober fagen wir jehtsMister Shakler -—-
amtßte genau, daß ich-früh um biefe Zeit mein-Zimmer in
Ordnung brachte, und- er spekulierte darauf, daß i saus
dein- Glase trinken würde. Es. klappte also fiir ihn. ie er
mich von der Farm wegbriiigen lief}, das weiß ichnichti
Jedenfallsssetztes ich bem schwarzen Ehepaar auseinander,
daßs es-die schwersten Strafen zu gewärtigen hatte, aber
sie-« verstanden mich nicht oder wolltenmich nicht-verstehen
ZweiTage war ich dort gefangen. Dies-Schwarzen behan-
betten mich“ durchaus anständig. Verpslegten mithin bester
Weise, aber ich war natürlich furchtbar-unruhig, denn-ich
ahnte, daß: Shakler seine verbrecherische Tätigkeit auch- auf
Herrn von Jngenheim ausdehnen würde, undso war ich
sehr froh, als ich plötzlich befreit wurde.««
»Wie kam es aber, daß Sie die Schwarzen gefunden

ask-s . ' ·
„x » »Das it auch wieder das Verdienst unsers liebeniStdl«,

.' sagte Os und sah den alten Maria herzlich an, daß er ganz
verlegen-wurde. ·»Er hatdas Gefühl gehabt, daß man mich
verschleppt hatte, daß der Verwalter- ein Verbrecher war,
··md-er hat zusammen mit den treuen Hereros überlegt, wo
man mich hingeschleppt haben könnte. Nicht wahr, fo ist es
boch, Herr Stol?« _

Stol nickte eifrig. »Ja, fo ist es, Fräulein Offi! Erst
da te ich an das Hererodors, aber Thomas sagte mir, daß
Bd a, der Häuptling, solche Geschichten unter keinen Um-
ständen mache. Er brachte michauch auf den Gedanken, daß
man Sie in- dem kleinen Jagdhäuschen gesangenhalien
könnte. Ich schickte daher die Hererors aus, unb freue mich
nun gan toll, daß alles so gekla pt hat.«

»Mit em Scherk wird es freil ch nicht so klappen«-«, warf
Ferdi spöttisch ein. J bedauere, daß i das berbliiffte Ge-
sicht Miß Coras ni t ehen kann, wenn ie im Schalterraum
der Bank von Win huk ver aftet wird.«
Seht kam auch noch die oldangelegenheit zur Sprache,

und Ferdi erfuhr von dem Betrug seines Verwalters.
Die Angelegenheit wirkte wie eine Sensation auf alle.
Die Wär e, in deren Häuten Ossisdas Gold versteckt-hatte,

wurden eik gst ge olt und entleert unb ber Goldschah kanis
ans Licht, von a en mit Schmunzeln beste-imt.
Ferdi lachte auch nnd fah Osfi zärtlich an. »Liebling, das«

richtige Goldwäscherei einrichten.“ _
Jetzt spitzten alle die Ohren. Lieblinghatte er gesagt?

Das hatte was-zu bedentenl .
«· »Ja, meine Freunde«, fuhr Ferdi fort, »ich, habet mich
EsmitsOssiverlobt und in aller Mir e wird.H.ochzeit fein-if

Man kann sich vorstellen, in we ch herzlicher Weise-« alles
{gratulierte

F-

Jonny Hansfem der Distriktskommisfar,.empfingkanidik
isem Mdrgen den Beamten aus Windhuk, der sich. als-der
; Distriktskommifsar Barnet selbst entpuppte.· ·
, »Ja, da staunen Sie, lieber Freund«, sagte Bariiet und
drückte dem Kollegen herzlich die Hand, »ich bin gleichmal
.selbft—gekommen. Der Fall ist besonders wichtig.“

»Na, na, es wird doch nicht was olitisches fein?!"
»Doch, Kollege, es ist« eben was olitisches. Sie-kennen

doch Houghtom den Verwalter auf der Römhildterm?«
„Reime ich! Sehrgenau sogarl Was ist mit ihm losst-
»Er hat« den Antrag gestellt, daß wir Miß Ofsi Rade-

walöt, Farmstiitze auf ber Römhildt-Farm, ausweisen
sollen,.weil sie die Hereros zu einem tätlichen Angriff auf
ihnaufgewiegelt hat.« _

. JoiinhiHanssen war erst sehr verblüfft, aber. bann lachte
er- schallend auf.
»Das ist großartig. i‘pahahaha, ausgerechnet Bret Houghs

tmllDiefer verdammte Schweinehund stellt so einen Att-
rau n' »

»Wieso, Schweinehund:?« fragte Barnet überrascht. .
Indem-Augenblick sahsJonnh Hanser — die Uhrzeigte

.bie elfte Stunde —— zum Fenster hinaus und bemerkte, wie
eine kleine Kavalkade auf fein Haus zukam. Er-. sah-auch,

I
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gefesselt-zu haben.
. Er wandte sich wieder zu Barnet und sagte: »Das wor-

dierrSie gleich hören, denn dort bringt man eben-Viel
0513113911-

» ringt man? Ich verstehe Sie nicht."
»Jchsverrnute,- daß man ihn verhaftet zur."
»Nami, das ist d toll«, entgegnete et betroffen.
Ein ar Minuten äter begann im Arbeitsziminers des

Distri skommissars Joimh nssen die pro-than e
Ausnahme über die gesamten reigni e, unb die beiden ‑
amtenerfuhren, baß es sich beisVret ugnthn runden-ge-
s en englischen do fkapler Shakler ha e. · «

ei erfuhren auch, n welch verbrecherischer.. Beife sich
ler bereichern wollte. Die ganze Wahrheit

wurde bar, unb die Fol e- haben war imächsh baß
Distrikts miniffar Wer feinen Au 

ist ja eine feine Sachel Da können wir ja im Gebirge eine

daßtmanBret Houghton mitbrachte, ohne ihn. allerdings

w

 

gegen Hist-wieder zu sich- steckte und ais erledigt-betrachtete-
Das warnatürlich-selbstverständlich, wo es sich um einen
Verbrecherhandeltez dessen-Wort nichts galt unbbemmau

- deshalb auch nicht als Kronzeugen aufmarschieren lasen
unte.
Jormeranfsens dankte allen-fürchte tätige Mithilfe und

übernahm den« Verhafteten.- Er- wurde vorläufig in dem
provisbrischen Gesängnisraum untergebracht, unb Jonnh
verabredete mit Barnet,.daß dieser den Einbrecher tut-Auto.
mittnach·xWindhuknehmen solle.
Die Leute von der Abschnitt-Form Reiten sich nicht lange

auf, denn es trieb fie wieder beim. Sie bedankten besä-
lich beiallen, dersprachen bald wiederzukommeiy du«
trug sie der Wagen wieder zurück nach der Farin, wo s ·
von-den Hereros mit lärmendem Jubel empfangen _

»So, Liebling«, sagte Ferdi, und feine «-
ktaftboll, Jetzt geht unser Leben erst richtig an.‘ .

Cora legte am anderen Morgen am Schulter dec- . . «
von Windhuk. äußerlich-sehr ruhig, innerlich aber-
aufgeregt, ben hohen Scheel vor.
Der alte Kafsierer, Hein Dohmsch,s nahm ihn in »-

und-tat,v als wenn er ihn aufmerksam betrachte.
Dann sagte er ruhig in seiner schleppenden W-

Unterschrift. .. stimmt aber nichtl«
Cora zuckte zusammen »Stimmt nicht?‘ sag-te sie

„über. . . is- «
»Ja dem Augenblick sagte Kommissar omiu, der «-

en Fall ins -

   

   

 

   

 

   

   

   

   
  

sie getreten war: »Aber-» wir wollen . «
Ruhåälcärgm Mhladht Darf ich Sie Wien, mir '
zus n «"

XVI-It verstehe nicht-i M weit-u eure aus... _
er or
»Bestiiinrrt ein Mißverständnis-P sagte derW I

und zeigte feine Wiss-urk- ‚an wollen es U ,
EoramahiirsdenScheck wieder an sich undW dem

ais-ten nach der Mein-ibid
Dortsagte der-W its-mer noch um
‚Bit haben einen FWWdaß wir die
sah! seines even-tue- dorWeu Geheiß an- .
Singen eim verhindern nnd uns der n, Mp
tiert, versicherte sollen DirM M
Zeit-W mauemnwmn

Manch-Corn- wage. . „. j . - s«
such eljs Uhr kaut stu-MmWs
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